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Innere Reformen. 
Berlin, 26. Juni. 

Es wird verſichert, daß Herr Miquel ſich zur Annahme eines Miniſter⸗ 
poſtens erſt dann bereit erklärt habe, als ihm zugeſagt worden ſei, 
daß auch in Dingen, die nicht zu feinem Reſſort gehören, liegen ge: 
bliebene Reformen in Angriff genommen werden ſollen, ſo namentlich 
die Landgemeindeordnung. Glaublich genug klingt es. Miquel iſt 
hinreichend bewandert in den Verwaltungsverhältniſſen auch der alt⸗ 
ländiſchen Provinzen, um zu wiſſen, daß irgend welche Reform der 
Grundſteuer nur in Angriff genommen werden kann mit dem Exlaſſe 
eines Gemeindeſteuergeſetzes und daß für dieſes wiederum die Auf⸗ 
hebung der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke eine Vorbedingung iſt. 

Als Herr Herrfurth das Miniſterium des Innern übernommen 
hatte, that er ſofort vorbereitende Schritte, um den Erlaß einer Land⸗ 
gemeindeordnung herbeizuführen, das heißt, er forderte Berichte von 
einer großen Anzahl von Behörden ein. Zugeſtandenermaßen iſt das 
Werk alsbald völlig ins Stocken gerathen. Es iſt nicht bekannt, 
ob auch hier Fürſt Bismarck es geweſen iſt, der einen ausdrücklichen 
Einſpruch eingelegt hat, oder auch nur — wofür ja gleichfalls Prä⸗ 
cedenzfälle vorliegen, — die Sache dadurch zum Stocken gebracht 
hat, daß er die an ihn gerichteten Anträge unbeantwortet liegen 
Jedenfalls werden auch jetzt, wo Fürſt Bismarck nicht 
am Ruder iſt, ſich thurmhohe Hinderniſſe aufthürmen. 
Die Kreuzzeitung hat ſich beeilt, Herrn Miquel die entſchiedenſte 
Fehde anzukündigen für den Fall, daß er an eine Landgemeinde⸗ 
ordnung dachte. In dem jetzigen Abgeordnetenhauſe, in welchem die 
Conſervativen für ſich beinahe die Majorität haben, iſt gar nicht daran 
zu denken, eine Landgemeindeordnung durchzubringen. Herr von 
Rauchhaupt würde Präſident der Commiſſion werden und die Ver⸗ 
handlungen würden ſich mit Eleganz in das Ungemeſſene hinziehen. 

Eine Landgemeindeordnung ausarbeiten, wohl, das bekommen die 
Herren Herrfurth und Miquel ohne große Schwierigkeiten fertig; 
aber eine Landgemeindeordnung zum Geſetz erheben, wird nur möglich 
ſein, wenn der Wille dazu den beiden Häuſern des Landtages in der 
ernſteſten Weiſe kundgegeben wird. Wahrſcheinlich bedürfte es dazu 
einer Auflöſung des einen und eines Pairſchubes in dem andern 
Hauſe. Um eine Landgemeindeordnung, ein Gemeindeſteuergeſetz, ein 
Unterrichtsgeſetz fertig zu bringen, iſt eine Kraftanſtrengung im libe⸗ 
ralen Sinne erforderlich. Die Miſſion des Herrn Miquel wird 
entweder der Ausgangspunkt für eine neue liberale Wendung der 
preußiſchen Politik oder ſie fällt in das Waſſer. Welcher dieſer beiden 
Fälle der wahrſcheinlichere iſt, bedarf heute keiner Erörterung. 


f Deutſchland. ! 

Berlin, 26. Juni. ['Tages⸗Chronik.] Bezüglich der Reife des 
Erbprinzen von Meiningen zu Dr. Mezger nach Wiesbaden wird 
der „Frkf. Zig.“ geſchrieben: „Die Abſicht des Prinzen, wegen der 
Folgen des bekannten Unfalls bei dem genannten Specialiften eine 
Kur durchzumachen, beſtand ſchon ſeit langer Zeit, ſcheiterte aber bis 
jetzt daran, daß Dr. Mezger den hohen Patienten nicht annehmen zu 
können erklärte, weil er glaubte, der damals angegebenen Diagnoſe 
zufolge nicht zur Behandlung competent zu ſein. Nunmehr hat aber, 
wie wir aus beſter Quelle erfahren, Profeſſor Gerhard das Leiden 
als Verſchiebung der Milz erkannt. Nachdem der Prinz ſich 
damit einverſtanden erklärt hat, zunächſt eine Unterſuchung bei 
Dr. Mezger zu beſtehen, wird Letzterer ihn dazu empfangen.“ Wie 
bereits gemeldet, hat dieſe Unterſuchung nunmehr ſtattgefunden und 
der Erbprinz wird ſich nun der Maſſagekur unterziehen. 

Der Abg. Richter hatte im Reichstag die Anſicht ausgeſprochen, 
daß die vom Kriegsminiſter als Compenſation angekündigte Ver⸗ 
mehrung der Dispoſitionsurlauber um 6000 Köpfe den Etat um 
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2 Millionen erleichtern werde. Wie nun die Kreuz⸗Zeitung mittheilt, 
iſt dieſe Annahme unrichtig. Es ſollen nun entſprechend mehr neue 
Recruten eingeſtellt werden, als nach der Militärvorlage beabſichtigt 
war, ſo daß an der Präſenzſtärke durch Vermehrung der Dispoſitions⸗ 
urlauber gar keine Minderung eintritt und auch die finanzielle Er⸗ 
leichterung ſich kaum auf 100 000 Mark beläuft. 


* Berlin, 26. Juni. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die 
Tagesordnung beginnt mit der Berichterſtattung des Stadtv. Eßmann 
über die Vorlage, betr. die Entwürfe und Koſtenanſchläge für die 
Errichtung der erſten Hälfte einer neuen Waſſergewinnungsſtation 
am Müggelſee und einer Vertheilungsſtation bei Lichtenberg. Die 
Koſten für die Gewinnungsſtation ſind auf 14 593 000 M., die der Ver⸗ 
theilungsſtation auf 4 639 000 M. veranſchlagt worden. Der Ausſchuß 
empfiehlt, die Entwürfe und Koſtenanſchläge zu genehmigen und die noch 
erforderliche Summe aus Anleihemitteln zu bewilligen. — Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmt dem Antrage des Ausſchuſſes ohne Debatte zu. Es folgt die 
Berichterſtattung über die Vorlage, betreffend die Freilegung des früheren 
Tatterſall⸗Grundſtücks Georgenſtraße 13 zu einem augen Platze. 
Stadtv. Meyer I empfiehlt Namens des Ausſchuſſes folgende Beſchluß⸗ 
faſſung: 1) Die Verſammlung iſt damit einverſtanden, daß das Grundſtück 
Georgenſtraße 19 zu einem öffentlichen Platze freigelegt wird für den Fall 
und unter der Bedingung, daß die umliegenden Grundbeſitzer zu den 
Erwerbskoſten einen Beitrag von mindeſtens 150 000 M. zablen, im 
Uebrigen aber die Erwerbskoſten von dem Königlichen Fiscus und 
der Stadtgemeinde je zur Hälfte getragen werden, von der letzteren 
jedoch nur bis zum Höchſtbetrage von 400 Mark. 2) Die 
Verſammlung ermächtigt den Magiſtrat zum Abſchluſſe der gemäß 
Nr. 1 dieſes Beſchluſſes zu führenden de e und zu errichtenden 
Verträge und ſtellt aus den Ueberſchüſſen des Rechnungsjahres 1889/90 
die erforderlichen Mittel bis zum Höchſtbetrage von 400 000 M. zur Ber: 
fügung. Bevor die Berathung eröffnet wird, verlieſt Stadtrath Voigt ein 
Schreiben des Königl. Eiſenbahn⸗Directoriums, welches heute beim Magiſtrat 
eingegangen iſt. s wird in dem Schreiben hervorgehoben, daß der 
Magiſtrat nicht in dem Umfange auf die Beiſteuer zum Projecte ſeitens 
des Eiſenbahnfiscus zu rechnen habe, wie es nach den Zeitungsberichten 
mitgetheilt worden kei Wenn die Verhandlungen nicht zu einem Ab⸗ 
ſchluſſe gelangen ſollten, ſo habe die Stadtverwaltung die Verantwortung 
zu tragen. — Stadtv. Meyer I erklärt, daß das verleſene Schreiben 
keinen Einfluß auf die Beſtimmungen der Verſammlung ausüben könne. 
Stadtv. Spinola ſtellt den Antrag, die Verſammlung möge dem Magiſtrate 
zu gedachtem Zwecke die Summe von 400 000 M. ohne irgend welche Be⸗ 
ſchränkungen zur Verfügung ſtellen. Wenn der Fiscus einen gleichen 
Beitrag leiſte wie die Stadt, fo ſei es Sache der Anwohner, den Reſt 
aufzubringen. Stadtrath Voigt unterſtützt den Antrag des Vorredners, 
worauf derſelbe von der Verſammlung zum Beſchluß erhoben wird. 

[Die perſönlichen Bemerkungen,] welche in der Reichs⸗ 
tagsſitzung vom Donnerstag nach der Rede des Herrn Kardorff 
zwiſchen den Abgg. Rickert und Kardorff gewechſelt wurden, 
lauteten folgendermaßen: 

Abg. Rickert: Da ich auf die unerhörten Provocationen des Abg. 
von Kardorff nicht in ausführlicher Rede antworten kann, beſchränke ich 
mich auf die Erklärung, daß die ſämmtlichen 3 des Abg. von 
Kardorff, des Vorſitzenden der Militärcommiſſion, in Bezug auf meine 
Stellung vollſtändig unrichtig ſind und mit den Thatſachen im Wider⸗ 
ſpruch ſtehen. (Hört, bört! links.) Ich habe kein Wort davon geſagt, 
daß ich von der Nothwendigkeit der Vorlage überzeugt bin, und daß ich, 
wie ein Theil meiner Freunde, für dieſelbe ſtimmen würde, wenn die Re⸗ 
gierung in Bezug auf die einjährige Bewilligung uns entgegenkäme, und 
ich berufe mich auf das Zeugniß der Commiſſionsmitglieder. Herr von 
Kardorff hat meine Stellung in der Militärcommiſſion in Verbindung 
mit Fractionsvorgängen gebracht. Ich halte es für unter meiner Würde, 
darauf eingehend zu antworten. Thatſächlich iſt die Behauptung falſch. 
Die Verhandlungen in der Fraction haben am 9. Juni ſtattgefunden, 
bereits im Mai aber habe ich nach den 3 des Kriegsminiſters 
erklärt, daß bei ſolchen Zufunftsperipectiven die Vorlage ohne die Com⸗ 
penſation nicht möglich ſei, und am 7. Juni habe ich mich unmittelbar 
nach den Erklärungen des Schatzſecretärs in aller Form ablehnend aus⸗ 
1 Ich überlaſſe das Urtheil über das Vorgehen des Herrn von 

ardorff dem Hauſe. (Beifall links.) 

Abg. v. Kardorff: In Bezug auf die Stellung des Herrn Rickert 
habe ich mit vielen Mitgliedern der Commiſſion den Eindruck gehabt, daß 
Be Rickert anfangs der Vorlage freundlicher gegenüberſtand, wie fpäter. 
Lachen links.) Herrn Rickert ſcheint ſein Gedächtniß verlaſſen zu haben, 
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wenn er in Abrede ſtellt, daß er eine Aeußerung gemacht habe, welche 
wir dahin verſtanden haben, als ob er ſich engagiren wolle für einzelne 
ſeiner Fractionsmitglieder für die . wenn die Regierung in Bezug 
auf die einjährige Bewilligung entgegenkommt. (Widerſpruch links.) 

Abg. Rickert: Ich habe niemals eine derartige Behauptun gemacht. 
Hätte 5 von Kardorff ſich auch * vorher darauf beſchränkt zu 
ſagen, er habe den „Eindruck gehabt“, ſo hätte ich nichts erwidert. Was 
Herr von Kardorff für „Eindrücke“ hat, iſt mir abſolut gleichgiltig. 
(Beifall links.) 


[Der internationale Poſt⸗Zeitungs vertrieb.] Am 26. d. M. 
N ten fih in Brüſſel Vertreter der Poſtverwaltungen von Deutſch⸗ 
and, 
den Entwurf zu einem Uebereinkommen über den internationalen 
Poſt⸗Zeitungsvertrieb zu berathen, welcher dem im nächſten Jahre 
in Wien zuſammentretenden Congreß des Weltpoſtvereins de Annahme 
empfohlen werden ſoll. Deutſcherſeits nehmen an dieſer Conferenz der 
Director im Reichs⸗Poſtamt, Sachſe, und der Geheime Ober⸗Poſtrath 
Falun Theil. Mit dem Uebereinkommen wird beabſichtigt, den Poſt⸗ 
eitungsvertrieb, welcher bis jetzt nur von einem Theil der fremden Poſt⸗ 
verwaltungen ausgeübt wird, in den Geſchäftsbereich des Vereins einzu⸗ 
beziehen, wie dies nach und nach geſchehen iſt mit den Poſtanweiſungen und 
Geldbriefen, den Poſtpacketen und Poſtaufträgen. Einheitliche Vorſchriften 
ſollen fortan innerhalb des Vereins auch den Zeitungsvertrieb regeln. Die 
Vorſchläge, welche in dieſer Hinſicht der Conferenz zur Berathung v 
gehen von den bewährten Grundlagen des deutſchen a: 3 eitungs⸗ 
vertriebes aus. Die Zeitungsbeſtellungen, welche die Bezieher bei der Poſt⸗ 
anſtalt ihres Wohnorts machen, werden poſtdienſtlich an die betreffenden 
fremden Verwaltungen weitergegeben, welche ihrerſeits den Verlegern nen 
Lieferung der Zeitungen ai, ertheilen. Die Lieferung ſeitens der Vers 
leger ſoll nicht, wie bisher im internationalen Verkehr zumeiſt üblich, 
durch Zuſendung unter Streifband direct an die Zeitungsbeſteller erfolgen, 
ſondern fie ſoll — fo wird angeſtrebt — nach dem deutſchen Verfahren in 
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etrauten Poſtanſtalten bewirkt werden. Es liegt auf der Hand, 
hiermit eine erhebliche Vereinfachung und Erleichterung des Satan 
bezuges für das Publikum, wie des Zeitungsabſatzes i 
verleger, verbunden fein würde. Wird durch die Conferenz eine Verſtän⸗ 
digung auf den gedachten Grundlagen erzielt, was bei den Schwierigkeiten 
der Sache vorläufig noch dahin geſtellt bleiben muß, fo würde dem Poſt⸗ 
congreß in Wien vorbehalten ſein, durch Annahme des Uebereinkommens 
dem Gebiete der Poſtvereinsbeziehungen ein neues fruchtbares Thätigkeits⸗ 
feld hinzuzufügen. 
[Das Uebereinfommen über den internationalen Eiſen⸗ 
bahnfrachtverkehr, ] welchem der Bundesrath neulich ſeine Zuſtimmung 
egeben hat, und welches aller Vorausſicht nach noch in dieſem Jahre in 
raft treten wird, zerfällt, wenn auch nicht formell, ſo doch materiell in 
drei Theile, in den einen, welcher von den Bedingungen der Zuläſſigkeit 
zur internationalen Beförderung handelt, in den zweiten, welcher die 
Rechte und Pflichten der Abſender und Empfänger einerſeits und der 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen andererſeits, ſowie das Verhältniß beider zu 
einander feſtſetzt, und in den dritten, welcher die gegenſeitigen Beziehungen 
der verſchiedenen an dem . d ee Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
regelt. — Im erſten Theile wird beſtimmt, daß von dem Ueberein⸗ 
kommen diejenigen Gegenſtände ausgeſchloſſen ſind, welche 
auch nur in einem der am Transport betheiligten Gebiete dem Poſtzwange 
unterworfen ſind, ferner diejenigen Gegenſtände, welche wegen ihres Um⸗ 
fangs, ihres Gewichts oder ihrer ſonſtigen Beſchaffenheit, nach der An⸗ 
lage oder dem Betriebe auch nur einer der Bahnen, welche an der Aus⸗ 
führung des Transports theilzunehmen haben, ſich zur 3 nicht 
eignen, und ſolche, deren Beförderung auch nur auf einem der am Trans⸗ 
porte betheiligten Gebiete aus Gründen der öffentlichen Ordnung ver⸗ 
boten iſt. Wegen ihres großen Werthes, ihrer Beſchaffenheit oder der 
mit ihrer Beförderung verbundenen Gefahren ſind vom internationalen 
Transporte nach Maßgabe des Uebereinkommens ausgeſchloſſen: Gold⸗ 
und Silberbarren, Platina, geldwerthe Münzen und Papiere, Documente, 
Edelſteine, echte Perlen, Pretioſen und andere Koſtbarkeiten, 1 
en; 
Knall⸗ 
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ſtände, wie Gemälde, Gegenſtände aus Erzguß, Antiquitäten; L 
Schießpulver, Schießbaumwolle, geladene Gewehre, Knallſilber, Kna 

queckſilber, Knallgold, Feuerwerkskörper, Pyropapier, Nitro = Glycerin, 
pikrinſaure Salze, Natronkokes, Dynamit. Eine größere Reihe anderer 
Erzeugniſſe iſt nur bedingungsweiſe zugelaſſen. — Was den zweiten Theil 
der Beſtimmungen betrifft, ſo ſind zunächſt ausführlich die Anforderungen 
aufgezählt, welche an die Ausſtellung des zu jeder internationalen Sen⸗ 
dung gehörigen Frachtbriefes geknüpft werden. Dieſelben ſind natür⸗ 
lich bei Weitem umfangreicher, als beim Verkehr innerhalb eines Staats⸗ 
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Aus vergeffenen Landen. 


Roman von B. W. Zell. 
IV. 


Der geräumige Gartenpavillon im Parke von Podbiels, über dem 
zwanzig Jahre hindurch die Ruhe des Todes gelegen, als berge er 
im Zauberſchlaf befangene, verwünſchte Prinzeſſinnen, war plötzlich 
wieder der Schauplatz friſch pulſirenden Lebens geworden. Die 
meiſten Fenſter ſtanden weit offen, um der würzigen Frühlingsluft 
Eingang in die lang verſchloſſenen Räume zu gewähren, und die 
duftigen Spitzenvorhänge hinter denſelben blähten ſich bei jedem Zug⸗ 
wind luſtig auf, als freuten ſie ſich des langentbehrten Spiels. Auf 
den Fenſterbrettern eines Zimmers im Erdgeſchoß ſtanden in üppiger 
Pracht und Blüthe ſeltene Blumen, die der Gärtner nur mit ſchwerem 
Herzen aus dem Treibhaus hergegeben hatte — ſo lange er nicht 
wußte, wem ſie den Willkommensgruß bieten ſollten. Jetzt freilich 
war das anders — für das holdſelige Menſchenkind, das da halb: 
verſteckt hinter den Blumen ſaß, ſchienen ihm auch ſeine ſeltenſten 
Treibhauszierden nicht koſtbar genug. i 

Es war Aniela v. Liſarski, welcher dieſe begeiſterte Bewunderung 
des alten Gärtners galt; wie freundlich ſie ihm auch jetzt zunickte, 
als er mit ehrfurchts vollem Gruß am Fenſter vorüberging. Dann 
ſenkte ſich das von wundervollem aſchblondem Haar umfloſſene Köpfchen 
des Fräuleins wieder auf die kunſtreiche Seidenſtickerei nieder, an der 
die zarten Hände emſig arbeiteten. 

Das Zimmer, in dem Aniela ſaß, war mit koſtbaren Rococo⸗ 
möbeln beſetzt, an den Wänden hingen auf roſenbeſtreuter Seidentapete 
einige Watteaus, Spiegel, Blumen, Nippes überall, und darüber der 
ſtarke Duft eines berauſchenden Parfüms. Die ernſte Mädchengeſtalt mit 
dem ſchwarzen langſchleppenden Gewand und dem blonden Heiligenſchein, 
der das Geſicht einer weltentrückten Madonna umgab, paßte durchaus 
nicht in dieſe ganze luſtathmende Umgebung hinein. Es war, als ob 
man ein Heiligenbild in einen Tanzſaal verſetzt hätte. Um ſo mehr 
aber ſchien dieſes lauſchige, ſchwellende Neſt für die andere junge 
Dame geſchaffen, die da in nachläſſigſter Stellung eine dampfende 
Eigarrette im Munde, auf den ſeidenen Polſtern eines Eckdivans lag. 
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Die Reilpeitſche, mit der ſie eben noch ihren Pinſcher geneckt, war] Füße ſehr ungenirt auf einen zweiten gezogen. 


zur Erde gefallen und fie bemühte ſich nun, dieſelbe mit den Fußſpitzen 


verändern. Da das nicht gelingen wollte ſtieß ſie die widerſpänſtige 
Gerte endlich mit einem halbunterdrückten Fluch weit fort. 

Die Stickerin am Fenſter ſah verwundert auf. 

„Was haſt Du nur, Polza?“ 

„Langeweile hab' ich!“ kam die gähnende Antwort. „Und muß 
man ſie nicht bekommen, wenn man nur Deinem ewigen Sticken zu⸗ 
ſieht? Wie eintönig da ſtundenlang Faden um Faden durchgezogen 
wird — es würde mich wahnſinnig machen!“ . 

„Und mir iſt's die liebſte Beſchäftigung — wir find eben fo ver: 
ſchieden, Polza.“ 

„Zum großen Glück — ja,“ ſagte dieſe trocken. 

Aniela überhörte die Bosheit in dieſer Antwort oder wollte ſie 
überhören. Ihre weiche Stimme hatte denſelben ſanften Klang, als 
ſie weiter fragte: 

„Haſt Du keinerlei Zeitvertreib? Der Graf ſandte geſtern Abend 
einen ganzen Stoß Bücher aus ſeiner Bibliothek —“ 

„Lauter ungenießbares Zeug!“ rief Polza ärgerlich dazwiſchen. 
„Nicht ein franzöſiſcher Roman darunter, und Du weißt, daß ich 
nur ſolche leſe.“ 

Die Andere ſeufzte leiſe, antwortete aber nicht. Eine kleine Weile 
war es ganz ſtill im Zimmer, bis endlich Polza ungeduldig aufſprang. 

„Die Grille des Grafen, uns hierher in ſein Tusculum zu laden, 
war ebenſo romantiſch als abgeſchmackt,“ ſagte ſie, auf den hohen 
Hackenſchuhen hin- und hertrippelnd und die kleine, graciöſe Geſtalt 
vor dem Spiegel dehnend. „Hier einen ganzen Sommer — das 
halte ich nicht aus, und bei nächſter Gelegenheit ſoll er's hören.‘ 

„Aber, Polza!“ rief die Schweſter erſchreckt. „Du kannſt un⸗ 
moglich ſo undankbar ſein. Und iſt's nicht herrlich hier in Podbiels? 
Leben wir nicht wie Fürſtinnen?“ 

„Ja, ja — aber was kann das Alles helfen! Ich brauche 
Menſchen — die todte Pracht dieſer Räume läßt mich kalt.“ 

„Und die herrliche Natur um uns her?“ 

„Begeiſtert mich nicht — ich bin nun einmal keine Natur⸗ 
ſchwärmerin. Landſchaftsbilder ohne Staffage habe ich nie geliebt.“ 

„Der Graf, dieſer liebenswürdige, geiſtvolle Weltmann, iſt doch 
aber unſer täglicher Geſellſchafter?“ 

Polza hatte ſich wieder in einen Seſſel geworfen und die kleinen 


wieder emporzubringen, ohne die Lage des Oberkörpers irgendwie 


— — — ———— — — nn 


„Ja, ſiehſt Du — das iſt noch das einzige Angenehme hier, 


und mir wird wohl nichts übrig bleiben, als mich zur Abwechslung 
einmal in ihn zu verlieben. Aber da ftört mich nun wieder, daß er 
des Onkels Freund war — ſein wahres Alter, das man ihm ſonſt 
nicht anfieht, wird dadurch verrathen.“ 

„Scherze nicht fo leichtfertig,“ rief Aniela ſtreng. „Du wäreſt 
mir auch die rechte Frau für dieſen ernſten, würdigen Mann.“ 

Polza öffnete die ſchimmernden ſchwarzen Augen, außer den 
kirſchrothen Lippen die einzige Schönheit ihres unregelmäßigen Geſichts, 
weit und ſchaute ihre Schweſter ganz verwundert an. 

„Frau? Ja, wandelſt Du denn wirklich ſo wenig auf Erden, 
daß Du nie etwas von den Lebensſchickſalen unſeres Gaſtfreundes 
vernommen? Wie oft hat uns die Tante die Geſchichte erzählt — 
der Graf iſt doch verheirathet!“ 

„Er war es, ſo viel ich weiß.“ 

„Ja, da aber ſeine Gemahlin nicht ſtarb und unſere Kirche keine 
Scheidung kennt, iſt er gebunden,“ rief Polza ungeduldig. „Uebrigens 
biſt Du entſetzlich ſpießbürgerlich in Deinen Anſichten; muß denn 
einem Verlieben nothwendig das Heirathen folgen? Pah, dann 
wäre von Liebe nicht viel die Rede und mit dem Heirathen hoͤrte 
überhaupt das Leben auf — was ich Leben nenne.“ 

„Du biſt ſehr verderbt, Pola — und mir bleibt nichts übrig, 
als für Dich zu beten,“ ſagte Aniela traurig. 2 

„Heilige Mutter!“ rief die Andere mit ſpöttiſchem Entſetzen. 
„Beſchwere Dich nicht auch noch mit meinen Sünden, Schweſter. 


Für wie viele beteſt und büßeſt Du ſchon, für unſere Eltern, die wir 5 2 


nie gekannt, für den Onkel Biſchof, der Dir nicht Heiliger genug 
ſchien, für unſere gute, dicke Tante, die keinem Kinde etwas zu leide 
thut, und ſchließlich Deiner eigenen Sünden wegen — die Du zwar 
ſelber nicht kennſt und die ſelbſt der heilige Vater in Rom nicht zu 
entdecken vermochte. Wenn Du nun noch meine verlorene Seele auf 
Dein Gewiſſen nimmſt, muß Dein irdiſcher Leib ſich demnächſt vor 
lauter Beten, Faſten und Büßen ganz auflöſen — und das wäre 
doch jammerſchade!“ 

Aniela entgegnete auf dieſe Spottrede nichts. Sie ließ nur die 
Arbeit in den Schooß finfen, faltete die Hände über denſelben und 
ſchaute feuchtſchimmernden Auges hinaus in die ſonnenbeglänzten 
Baumpartien des Parks. Dies Schweigen mußte indeß eindrucks⸗ 
voller als Worte auf Polza wirken, denn plotzlich flog fie auf die 
Schweſter zu und ſchlang ſtürmiſch ihre Arme um ihren Hals. 

: (Fortſetzung folgt.) 


eſterreich⸗-Ungarn, Belgien und Portugal zu einer Conferenz, um 


vorliegen, 
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N zen war vom Wetter überaus begünftigt und ſehr ſtark 2 


der meteorologiſchen Seite, wie er ſich 


ſteht in kleinen, alten 


ebietes und beziehen ſich auf die Zollabfertigungs⸗ Formalitäten. Der 
Kösender haftet für die Richtigkeit der im Frachtbrief gemachten An⸗ 
gaben und trägt alle Folgen, welche aus unrichtigen, ungenauen oder 
ungenügenden Erklärungen entſpringen. — Die Eiſenbahn iſt jeder⸗ 
zeit, berechtigt, die Uebereinſtimmung des Inhalts der Sendungen 
mit den Angaben des Frachtbriefes genau zu prüfen. Der Berech⸗ 
tigte ſoll allerdings gehörig eingeladen werden, bei der Prüfun 
zugegen zu ſein, vorbehaltlich des Falles indeſſen, wenn die letztere au 
Grund polizeilicher Maßregeln, die der Staat im Intereſſe der öffentlichen 


Tarifen en werden ſoll, ift verboten und nichtig. Dagegen find 
Bigungen erlaubt, welche gehörig veröffentlicht find un 
Je in gleicher Weiſe zu Gute 


Frachtgelder gefordert werden. Dem Abſender iſt geſtattet, 
bbe des Werthes deſſelben mit Nachnahme zu belaiten, 


den ihnen 9 Antbeil 
derungen en. 
Das Sommerfest des Vereins „Waldeck“] in der Brauerei 


dem Gartenconcert verſammelten ſich die Theilnehmer um 9 Uor im 
oßen Feſtſaal, darunter eine große Zah freiſinniger Abgeordneten. 
eſenden. Lebhaft begrüßt nahm 


f c n 
merkung wieder eröffnet, daß 
die duet — politiſche Ge 
e 


bammer, der dem Wohl der deutſchen Jugend feinen Gruß, widmete, 
und der br Träger, von ſtürmiſchem Beifall begrüßt. Der 
Letztere wandte ſich gleichfalls an die Jugend, indem er ſie ermahnte, 
ühre Ideale hoch zu balten und fie ſich für das ſpätere Alter zu be⸗ 
wahren. In poeſievoller Weiſe kennzeichnete Redner die Situation von 
ausdrückte. Dem ſchönen Früh⸗ 
fing fei ein etwas beängſtigender Sommer gefolgt, fo daß der Deutſche 
feine nationale Krankheit, den Schnupfen, nicht los werde. Aber man 
möge darum nicht den Muth verlieren und nicht binter dem Ofen hocken. 
Der endliche Sieg müſſe der Freiheit werden. Lebhafte Hochrufe folgten 
den Worten Trägers, nach denen der Vorſitzende die Verſammlung mit 
einem Hoch auf die Abgeordneten der freiſinnigen Fraetion ſchloß. Dann 
leerte ſich der Saal und im Garten nahm das Feſt ſeinen weiteren Verlauf. 


[Zum X. deutſchen Bundesſchießen.] 39 Ertrazüge ſind bereits 


für mabend, den 5., und Sonntag, den 6. Juli, angemeldet. Sie 
werden den Haupttheil der Schützen bringen, welche das 10. deutſche 


Kleine Chronik. 


Schloß Fredeusborg. Bekanntlich wird demnächſt Kaiſer Wilhelm 
dem Könige von Dänemark einen Beſuch auf Schloß Fredensborg ab⸗ 
ſtatten. Einem Berichte der „Poſt“ entnehmen wir das Folgende: Zum 
Empfange des Kaiſers wird die ganze däniſche Köni familie, ſoweit ſie 
in Dänemark ſelbſt domicilirt iſt, auf Schloß Fredensborg anweſend ſein: 
König und Königin, Kronprinz und Kronprinzeſſin, Prinz Waldemar, und 
Prinzeſſin Marie, ſowie der junge Prinz Chriſtian. Nach dem Schloſſe 
wird der Kaiſer von Helfingör aus etwa eine Stunde durch den herr⸗ 
lichſten Buchenwald zu Wagen fahren. Zu dem Schloſſe ſelbſt führt eine 
äußerſt ſaubere Chauſſee, die mitten durch das ſehr freundliche Städtchen 
Fredensborg geht, wo viele Kopenhagener — anmutbige Villenhäuſer 

baut haben. Auch der Kaiſer Alexander hat ſich im Orte ſelbſt zu 

inem allerintimſten Privatgebrauch eine kleine Villa gekauft, in welcher 
er ſich u. A. ein Billard⸗, Rauch⸗, Jagd⸗ und Zechzimmer eingerichtet hat. 
Das kleine Häuschen, welches nur einen Werth von 2000 Kronen batte, 
bezahlte er mit dem zehnfachen Betrage, er ließ es im Schweizer Styl 
renoviren und fo hübſch ausſtatten, daß ihm der kleine Beſitz auf etwa 

000 Kronen zu ſtehen kam. Die Dänen ſind nicht wenig ſtolz darauf, 
daß der Kaiſer von dieſem Eigenthum pflichtgemäß an die Staatskaſſe 
Grundſteuer entrichtet. Schloß Fredensborg iſt in einem prunkloſen und 
wenig geſchmackvollen Barockſtyl erbaut, es präſentirt ſich wie ein rieſiges 
Gutsgebäude ohne Putz und Stuckatur. Das Sehenswertheſte in dem 

anzen Schloß iſt der Galaſaal, welcher in der Höhe 88 Fuß mißt und 
0 ſehr wirkungsvoll ausgeſtattet iſt. Ich hatte in dieſen Tagen 
Gelegenheit, die Gemächer in Augenſchein zu nehmen, welche auf Schloß 
Fredensborg für unſeren Kaiſer in Stand geſetzt worden find. Es ſtehen 
ihm für den zweitägigen Aufenthalt nicht weniger als ſechs Räume zur 
Verfügung, welche ſämmtlich in einer Flucht in der erſten Etage liegen. 
Wenn man die breite, weiß angeſtrichene Schloßtreppe, die etwa 30 Stufen 
re Sinaufgeftiegen ift, fo gelangt man gleich zur Linken in die kaiſer⸗ 
ichen Zimmer, die mit der Ausſicht nach der Landſtraße hin, genau den 
Gemächern gegenüberliegen, welche der Kaiſer Alexander mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin zu bewohnen pflegt, und deren Fenſter nach dem herrlichen Park 
3 Die beiden erſten Zimmer, in welche man von der Treppe 
aus gelangt, find kleine Vorräume, beſtimmt für die Adjutanten des 
Kaiſers und für ER ſuchende Perſonen. Ihr einziger Schmuck be⸗ 
g elgemälden, an denen Schloß Fredensborg ganz 

ungewöhnlich reich iſt. Der Ausgang aus dieſen Vorzimmern führt un⸗ 
mittelbar in die beiden, dem Kaiſer zur Verfügung ſtehenden Wohnräume, 
von denen der eine zur Schreib: und Arbeitsgelegenheit eg or ift, 
während der andere mit völlig freier Ausficht über die zum Schloß füh⸗ 
rende Chauſſee als Salon dient. Die Einrichtung beſteht zum Theil aus 
alten, mit rothem Seiden⸗Damaſt bezogenen Renaiſſance⸗Möbeln, — 
Theil aus milchweißen Empire⸗Stücken, die in diefen Tagen aus dem 
Königlichen Schloß zu Kopenhagen nach Fredensborg hineingeſchafft worden 
nd. Der Salon weiſt einen überreichen Bilderſchmuck auf, lauter alte 
Gemälde aus dem 17. und 18. Jahrhundert, däniſchen und holländiſchen 
Urivrungs. Es find vorwiegend Figuren und Fruchtſtücke, anſcheinend 
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Bundesſchießen beſuchen. Auf dem Anhalter Bahnhof treffen allein in] herabſinken und ſich vor Eurova nicht lächerlich machen wolle. Nichts 


der Zeit von 11 bis 1 Uhr Mittags am Sonnabend vier große Sonder⸗ 
güge ein, unter anderen der aus München, für deſſen Empfang auch 
titens des Vereins der Baiern ganz beſondere Vorbereitungen getroffen 
worden. Der Verein wird in corpore auf dem Bahnbof erſcheinen und 
in feſtlichem Zug, der von der Capelle des baieriſchen Leib⸗Regiments er⸗ 
öffnet wird, nach dem Rathbaus —— werden. — Seitens des Empfangs⸗ 
Comités für das 10. deutſche Bundesſchießen werden auf den 5 Haupt⸗ 
bahnhöfen, Friedrichſtraße, Anhalter, Potsdamer, Lehrter und Stettiner 
Bahnhof, ſtändige Commiſſionen mit Muſikcorps zum Empfange der 
Schützen anweſend ſein. — Die Bauten auf dem Feſtplatz ſchreiten rüſtig 
vorwärts. Die innere Ausſchmückung der Feſthalle iſt nahezu beendet, 
auch die Aufſtellung der für 6000 Perſonen ausreichenden Tiſche un 
Bänke wird noch vor Sonntag, wo bekanntlich das große Probebankett 


ch ſtattfindet, ausgeführt ſein. — Für das Bundesſchießen hat der Prinz⸗ 


regent von Baiern als Ebrengabe einen ſilbernen getriebenen 
Münzhumpen dem Feſtcomits überwieſen. Den Deckel krönt die fein 
eiſelirte Geſtalt eines altdeutſchen Jägers, den Deckelknopf bildet das 
Münchener Kindl, den Henkel eine weibliche Geſtalt. Der Werth des 
Prachtſtücks dürfte ſich auf 2000 M. belaufen. 
Italien 

[Ueber die Vorgänge im römifhen Gemeinderathe! 
berichtet das „B. Tabl.“ noch Folgendes: Nachdem der Bürgermeiſter 
unter dem Ausdruck der Entrüſtung über das von der Regierung 
gegen die Würde Roms unternommene Attentat die Demiſſion des 
Gemeinde⸗Ausſchuſſes angekündigt hatte, donnerten mehrere Redner, 
darunter auch der Exminiſter Grimaldi, auf das Heftigſte gegen die 
Regierung, welche die Hauptſtadt vergewaltigen und erniedrigen wolle. 
Die einzige Antwort der Stadtvertretung auf dieſe Beſchränkung ihrer 
Autonomie könne nur ein Rücktritt in Maſſe ſein. Dieſen Worten 
folgte großer Beifall. Darauf erhebt ſich Menotti Garibaldi, deſſen 
Eintreten für die Regierung einen wahren Orkan des Unwillens ent⸗ 
feſſelt. Garibaldi, der ſtürmiſch ausgepfiffen wurde, wollte ſich bebend 
vor Wuth auf das Publikum ſtürzen, wurde aber noch mit Mühe und 
Noth zurückgehalten. Gleichzeitig entſtand unter Theilnahme mehrerer 
Gemeinderäthe in dem Saale eine fürchterliche Balgerei, die noch ge⸗ 
würzt wurde durch wildes Kampfgeſchrei und gegenſeitige Beſchimpfungen 
der beiden Parteien. In dieſem Augenblicke wirft Vaſallo, der Director 
des Blattes „Don Chisciotte“, einem Redacteur des „Capitan Fra⸗ 
caſſa“ ein Tintenfaß an den Kopf, was Letzterer damit erwidert, daß 
er in wilder Wuth dem Gegner ebenfalls alle Tintenfäſſer und Sand⸗ 
büchſen ins Geſicht ſchleudert, deren er habhaft werden kann. Vaſallo 
wird blutend und mit Tinte übergoſſen hinausgeführt, während im 
Saale ein wahres Pandämonium um ſich greift. Tintenfäſſer und 
Seſſel fliegen durch die Luft, und ein anderer Redacteur des „Don 
Chisciotte“ prügelt ſich mit dem Herzog Sermoeta herum, wobei es 
tüchtige Kopfhiebe ſetzt. Jetzt dringt die Gendarmerie unter Trompeten⸗ 
geſchmetter in den Saal; aber der Bürgermeiſter complimentirt fie 
nicht eben höflich wieder hinaus und die Sitzung kann endlich bei 
alljeitig abgekühlter Temperatur gegen Mitternacht zu Ende gehen. 
Das Reſultat war, wie bereits gemeldet, die Demiſſion des geſammten 
Gemeinderaths, ſo daß die Hauptſtadt Italiens ohne Municipal⸗ 
vertretung iſt. Das Capitol war übrigens den ganzen Abend hin⸗ 
durch von Gendarmerie und Militär cernirt geweſen. 


Frankreich. 

8. Paris, 24. Juni. [Das deutſch⸗engliſche Abkommen.] 
Die Aufregung über das engliſch⸗deutſche Abkommen in Afrika ſteigert 
fi faſt ſtündlich, oder richtiger gefagt, wird fat ſtündlich geſteigert. 
Denn die großen Maſſen hatten daſſelbe im erſten Augenblick mit der 
größten Gleichgiltigkeit aufgenommen, und erſt die SHeßereien der 
Journale, vorzüglich der oificiöfen, haben zur Folge gehabt, daß die 
Gemüther ſich über dieſe Angelegenheit erhitzten. Heute hat bereits 


Im eine zweite Interpellation in der Kammer über dieſe Convention 


ſtattgehabt, die natürlich gleichfalls ſchnell erledigt werden konnte, da 
Herr Ribot nur ſeine vor einigen Tagen gemachten Erklärungen zu 
wiederholen hatte. Trotzdem wird uns bereits heute eine dritte 
Interpellation über dieſe Sache angedroht, die allerdings ſo lange 
verſchoben werden ſoll, bis die hierüber ſchwebenden Verhandlungen 
zwiſchen Frankreich und England zum Abſchluß gelangt ſein und der 
Vertrag vom engliſchen und deutschen Parlamente ratificirt fein wird. 
In der künſtlich erzeugten Aufregung wirft man mit düſteren 
Prophezeiungen und Zornesausrufen in einer Weile um ch, 
die an dem gefunden Menſchenverſtand der franzöfiihen Publi⸗ 
ciſten und Politiker zweifeln läßt. So veroffentlichte der 
radicale Deputirte Lockroy in der „France“ einen Artikel, dem 
zufolge Frankreich durch dieſen Vertrag in ſeiner Würde tief gekränkt 


übrig bliebe, als energiſch, ſelbſt auf die Gefahr hin, einen Krieg 
beraufzubeſchwören, auf einer Genugthuung zu beſtehen. In anderen 
Blättern wird eine ähnliche wenig gemäßigte Sprache geführt; in⸗ 
deſſen ift zu bemerken, daß Deutſchland faſt nirgends, dagegen deſto 
heftiger England wegen dieſes Vertrages angegriffen wird, angeblich 
weil dieſe Macht die Hauptverantwortung trage und weil ja Groß⸗ 
britannien mit Frankreich die Uebereinkunft über die Unabhängigkeit 
Zanzibars getroffen hätte. In den letzten Tagen tritt auch das Be⸗ 
ſtreben hervor, Rußlands Theilnahme für dieſe Angelegenheit zu er⸗ 
wecken und die Regierung des Zarenreiches zu einem mit Frankreich 
gemeinſam zu unternehmenden Schritte in derſelben zu bewegen. 
Mit aller Energie verwahren ſich die franzöſiſchen Zeitungen dagegen, 


von England „Compenſationen“ in Afrika anzunehmen: Frank⸗ 
reich hatte übergenug Colonien und überſeeiſche Beſitzungen 
und ſolle viel lieber darnach ſtreben, einen Theil derſelben 


los zu werden, als neue zu erwerben. Ueberhaupt müſſe man mehr 
auf eine moraliſche Genugthuung dringen, damit England erkenne, 
daß man mit Frankreich nicht ſo umſpringen könne, wie mit dem 
wehrloſen Portugal. Dieſe Anſicht, nur eine moraliſche Satisfaction 
zu fordern, wird indeſſen von den Journalen der gemäßigten und 
Regierungs⸗Republikaner nicht getheilt. Dieſelben find im Gegentheil 
der Meinung, daß man mit England eine Politik nach dem Princip 
do ut des inauguriren und auf braktiſche Reſultate hinarbeiten ſolle. 
— Der Vollſtändigkeit halber will ich noch der eigenartigen Anſicht 
einiger beſonders chauviniſtiſcher Journale Erwähnung thun, daß durch 
dieſen engliſch⸗deutſchen Vertrag die Auflöſung des Deutſchen Reiches 
beſchleunigt werde! Gründe für dieſe ſeltſame Auffaſſung werden nicht 
angegeben, ſondern es wird kurzweg behauptet, daß jetzt der Moment 
gekommen, wo in Deutſchland entweder das varlamentariſche Regime 
eingeführt werden würde, an dem das Reich bald zu Grunde 
gehen müſſe, oder nach dem Rath des Großherzogs von Baden (ö) 
die Verfaſſung überhaupt aufgehoben werden müſſe, was eine 
Revolution zur unausbleiblichen Folge haben würde.“ Laſſen wir 
ihnen das harmloſe Vergnügen düſterer Prophezeihungen für 
Deutſchlands Zukunft! Jedenfalls iſt die Regierung durch dieſe von 
ihr erregte oder doch mindeſtens ſtark geförderte Aufregung wegen des 
engliſch⸗deutſchen Abkommens in eine höoͤchſt unangenehme Lage ver⸗ 
ſetzt worden. Sie wird von England irgend etwas als „Compen⸗ 
ſation“ für die angebliche Beleidigung fordern müſſen. Aber was? 
das iſt eben die große Frage! Und England iſt bekanntlich nicht die 
Macht, die ſich leicht zu Zugeſtändniſſen zu bequemen pflegt, be: 
ſonders nicht, wenn ſie einen Rückhalt an anderen Regierungen hat. 
Man ſcheint hier in Regierungskreiſen geneigt, jetzt die Frage wegen 
der Räumung Egyptens von Neuem aufs Tapet zu bringen und in 
dieſer von dem engliſchen Cabinet Zugeſtändniſſe zu erzwingen. Wenn 
dieſe Zugeſtändniſſe aber verweigert werden ſollten, was mehr als 
wahrſcheinlich iſt? In dieſem Falle würde das Cabinet, oder doch zum 
Mindeſten Herr Ribot, demiſſioniren müſſen. Dieſer Miniſter wird 
überhaupt allſeitig heftig angegriffen, weil er es angeblich an der 
nöthigen Aufmerkſamkeit hat fehlen und ſich von dem im diploma⸗ 
tiſchen Verkehr erſt debutirenden deutſchen Reichskanzler hat ſchlagen 
laſſen. Man ſpricht es hier offen aus, daß Herr von Caprivi meiſter⸗ 
haft operirt und durch ſein Uebereinkommen mit England die in 
Folge des Rücktrittes Bismarcks erſchütterte Tripel⸗Allianz wieder ge⸗ 
feſtigt habe. Indeſſen können ſich die Franzoſen den Troſt nicht ver⸗ 
ſagen, daß zum Entgelt dafür die Annäherung Frankreichs an Ruß⸗ 
land von Tag zu Tag eine innigere wird. Geheimnißvolle Aeuße⸗ 
rungen, daß dieſe Thatſache binnen Kurzem durch einen feierlichen 
Öffentlichen Act werde bekräftigt werden, finden ſich in zahlreichen 
Journalen. Um übrigens dieſen Bund mit dem Zarenreiche zu kräf⸗ 
tigen, hat ſich hier eine Geſellſchaft unter dem Titel: Les amis de 
la Russie“ gebildet, welche es ſich zur Aufgabe geſtellt bat, das fran⸗ 
zöſiſche Volk mit den Verhältniſſen, den Neigungen und Beſtrebungen 
ſeiner ruſſiſchen Freunde bekannt zu machen. Dieſe Geſellſchaft ſoll 
von der Regierung ſtark protegirt werden, was in Folge des Um⸗ 
ſtandes, daß derſelben zahlreiche active höhere Ofſiziere und Beamte 
ſich angeſchloſſen haben, nicht unwahrſcheinlich klingt. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 27. Juni. 
Beſitz veränderungen. Das Rittergut Ober⸗Peilau II bei 


fein ſoll und ihm, wenn es nicht zu einer Macht zweiten Ranges] Gnadenfrei iſt von dem bisherigen Beſitzer Amtshauptmann von Zezſchwitz 


ohne großen künſtleriſchen Wertb. Das größte Gemälde ſtellt ein Feſt⸗ 
mahl des Kaiſers Karl VI. dar, in ſteifem Arrangement der zablreichen 
Figuren, dunkel und leblos in der Farbe. Eine große Freude würde man 
dem Kaifer, der bekanntlich Seeſtücke leidenſchaftlich liebt, gewiß damit ge⸗ 
macht haben, wenn man aus den Gemächern des Kaiſers Alexander den herr⸗ 
lichen Melbye, eine Fregatte auf erregtem Meere darſtellend, in ſeinen Salon 
hinübergeſchafft hätte. Es iſt jedenfalls eins der vorzüglichſten, wenn nicht das 
beſte Bild, das der berühmte däniſche Meiſter geſchaffen hat. Aber es iſt un⸗ 
umſtößlicher Brauch in Fredensborg, die Wohnräume des Kaiſers Alexander, 
obſchen ihre Einrichtung däniſches Staatseigenthum iſt, völlig unangetaſtet 
zu laſſen. Aus den kaiserlichen Salons tritt man in ein kleines Toilette 
zimmer mit einfachem, ganz bürgerlichem Waſchtiſch und Kleiderſchrank. 
Das Toilettezimmer iſt durch eine Tapetenthür mit dem Schlafgemach ver⸗ 
bunden, welches ſo beſcheidenen Umfanges iſt, daß der größere Theil des 
Raumes durch das einfache, ohne Baldachin an der Wand ſtehende Nuß⸗ 
baum⸗Bett in Anſpruch genommen wird. Die Ausſicht des Schlafzimmers 
geht auf den ſteingepflaſterten Schloßhof, iſt aber durch eine dicht heran⸗ 
tretende Seitenwand etwas verdunkelt und in ihrem Fernblick beſchränkt. 
Zu Ehren des Kaiſers wird in dem elektriſch erleuchteten Kuppelſaal eine 
Feſttafel abgehalten werden, an welcher neben der Königlichen Familie die 
150 erſten Notabeln Dänemarks theilnehmen ſollen Sehr intereſſant wird 
dem Kaiſer die Beſichtigung des eine Stunde entfernten Schloſſes 
Frederiksborg fein, das nach ſeiner Zerſtörung durch Feuersbruuſt (1859) 
für 2 Millionen Kronen als Nationalmuſeum wieder aufgeführt worden 
iſt. Die Kunſtſchätze und hiſtoriſchen Erinnerungen, mit welchen es ange⸗ 
füllt iſt, ſind allein eine Reiſe nach Seeland werth. 3 Fürſten 
haben das herrliche Schloß im Laufe der Jahre beſucht und zum Andenken 
ein Wappenſchild mit ihrem Namen in der Schloßkirche aufhängen laſſen. 
Das letzte, das der denkwürdigen Sammlung einverleibt wurde, war das 
Wappen der Kaiſerin Friedrich; mm wird bald auch des Kaiſers Hohen⸗ 
zollern⸗Adler die ſtille Kirche ſchmücken, nicht weit von Bismarck's 
Wappen, der 1852 das Schloß beſichtigte. 


Ueber das furchtbare Unglück, welches ſich am 24. d. Mts. in 
Breſt ereignete, melden Pariſer Blätter: Am Johannistage pflegt die 
Bevölkerung der bretoniſchen Hafenſtadt ſich maſſenhaft nach dem am 
gegenüberliegenden Ende der Rhede liegenden Dorfe Plougaſtel⸗Daoukas 
zu begeben, um einer berühmten Proceſſion beizuwohnen. Um fünf Uhr 
Abends, als man die Heimfahrt antreten wollte, drängte ſich die Menge 
nach den Dampfſchiffen und hörte nicht auf alle Warnungen der Seeleute. 
Da brach plötzlich ein etwa fünfzig Meter langer, dicht mit Ungeduldigen 
beſetzter Landungsſteg zuſammen und an hundert Perſonen fielen ins 
Waſſer. Der Schrecken und die Verwirrung waren unbeſchreiblich Bis⸗ 
her find ſieben Leichen aufgefunden worden, indeß mehrere Taucher damit 
beſchäftigt find, auf dem Meeresgrunde nach weiteren Leichnamen zu ſuchen. 


Ueber die Wirkungen des verheerenden Wirbelſturmes im 
ſüdlichen Theile des Kreiſes Lee in Illinois liegen jetzt ausführlichere 
Berichte vor. Der Sturm, welchem ein Wolkenbruch folgte, erhob ſich 
fünf Meilen nördlich von Earlsville, wo eine Anzahl 


Scheunen zerſtört ward, wobei fünfzehn Perſonen getödtet und ande re 
verletzt wurden. Das Schulgebäude in Earlsville fiel ebenfalls der Zerſtörung 
anheim. Der Lehrer und fieben Schüler, die ſich zur Zeit im Gebäude 
befanden, wurden auf der Stelle getödtet und ihre Leichen wurden vom 
Winde eine beträchtliche Entfernung weggetragen, wodurch einige bis zur 
Unkenntlichkeit verſtümmelt wurden. In derſelben Gegend würden acht 
andere Perſonen ebenfalls getödtet. In dem Dorfe Sublette, welches ver⸗ 
heert worden, fanden vier Perſonen ihren Tod und viele trugen Ver⸗ 
letzungen davon. In Brooklyn wurde ebenfalls eine Schule zerſtört, wo⸗ 
bei 18 Kinder 8 en erlitten. In ſeinem weiteren verheerenden 
Laufe berührte der Wirbelſturm auch das Dorf Pawpaw, ohne dort wei⸗ 
teren Schaden anzurichten. Dagegen wurden in der Umgegend 17 Per⸗ 
jonen getödtet, eine Schule wurde buchſtäblich in die Luft entführt, worauf 
fie in Stücke zerſchellte. In einem benachbarten Gewäſſer wurden ſpäter 
die Leichen vieler Schüler vorgefunden. Einer ungefähren Schätzung nach 
beläuft ſich die Zahl der Getödteten und Verletzten auf mehrere Hundert. 


Warum die Amerikaner nach Europa geben. Die Wahrneb⸗ 
mung, daß fo viele Amerikaner heutzutage nach Europa reifen, um dort 
ihre Muße zu verbringen, veranlaßt Gath, den bekannten Waſhingtoner 
Correſpondenten des Cincinnati Enquirer, zu folgenden Bemerkungen: 
Es ließen ſich für dieſe Erſcheinung manche Gründe anführen; einer aber 
ſcheint mir ſchwerwiegender als alle anderen, und dieſer liegt darin, daß 
wir die Vereinigten Staaten für unſere einheimiſchen neu⸗ und wißbegie⸗ 
rigen Leute nicht ſo angenehm und intereſſant gemacht haben, als es jene 
überſeeiſchen Länder find. Erſtens haben wir eine ſteife Geſellſchaft. 
Es giebt hier weder arme und bedrückte (2), noch bochſtehende adelige 
Leute. Die Vergnügungen werden ſorglich unterſucht und die Polizei an⸗ 
gerufen, ihnen Einhalt zu thun. Der puritaniſche, ſectireriſche Geiſt, der 
in fait alle Religionsgenoſſenſchaſten dieſſeits des Meeres ſich eindrängt, 
bat die Tendenz, die Menſchen zu Heuchlern zu machen. Keiner dieſer 
Touriſten trinkt je Waſſer in Europa. Dagegen finden ſie auf der an⸗ 
deren Seite des Oceans mehr Duldſamkeit, mehr Freiheit, mehr Herzlich⸗ 
keit und mehr Ungezwungenbeit. Große Mengen amerikaniſcher Frauen 
gehen jetzt nach Europa, zu Zweien oder in größeren Gruppen; ihre 
Gatten ſind gern damit einverſtanden, um der Plackereien und Sorgen 
der Hausbaltung enthoben zu fein. Beide Geſchlechter ſuchen mehr Ab- 
ſpannung von dem ſteifen Leben, das wir führen, ſuchen mehr Kenntniſſe 
und mehr Vergnügen in Dingen von überlegener Kunſt, Naturſchönheit, 
Eigenartigkeit. Das amerikaniſche Hotel iſt ein ſtrictes Handelsunter⸗ 
nebmen mit ſtrengem Geſchäftston. Die amerikaniſche Gemäldegalerie 
iſt Sonntags nicht offen. Dieſer Abfluß des Lebens von unſeren Geſtaden 
nach Europa iſt ein unbewußter Proteſt gegen zu viel Geſchäft, zu viel 
Geſetz, zu viel moraliſirendes Vorurtheil und zu wenig Kunſt. Kein 
Tarifbedenken beeinträchtigt ihn. Die Thatſache, daß eine ſo große Anzahl 
Leute erſter Klaſſe nach einem fernen Land auf eine ganze Saiſon reiſen 
kann, beweiſt, daß dieſes Land wohlhabend iſt. Denn diejenigen Reiſenden, 
welche von der anderen Seite kommen, ſie kommen faſt alle im Zwiſchen⸗ 
deck. Sie kommen hier an als arme Leute und „ibre Kinder reiſen ab 


eiereien und als Touriſten“. 


an den Maloratsherrn Mater von Seidli ih auf Habendorf verkauft 
Abe: Die noch 8 Bezeichnung „Seidlitzhof“ kommt demnach 
wieder zu vollem Reale: — Das im Kreiſe Far anch n gelegene Ritter⸗ 
ut Dzienczyn, in Fl 23 von 644 de ar und mit einem Grunde 
euer⸗Reinertrage von 7039 Mark, bisher der Frau Boy gehörig, hat die 
aui Dario. ryska auf Rokoſſowo für den Preis von 425 000 Mark 
ag erworben. 


an; Hilfe war 18800 u mehr Bali — Yngtüctiche 5 bald 
nach r. Ankunft 
Kinder. Die augenblickliche Unmöglichkeit, Arbeit zu finden, hat ihn zu 


der Verzweiflungsthat getrieben. 


» Hirſchberg, 27. Juni. 3 den Ueberfall bei der Wieſen⸗ 
daude! berichtet d. R.“ noch Folgendes: Wie bereits ge⸗ 
meldet, iſt am Bahnhof Zidertbal am Mittwoch ein der That verdächtiger 
Mann verhaftet worden. Dieſe Meldung hat ſich als richtig berausgeſtellt. 
Gegen ½2 Uhr Mittags, am vorigen Dinstag, ſahen Bewohner von Arns⸗ 
2 den Arbeiter Hinderjock von Arnsdorf über den Dittrichweg in der 
Richtung nach der Schlingel⸗ bezw. Hampelbaude geben. Gegen 7 Uhr 
deſſelben Tages — wie bereits gemeldet, der Pröcuriſt Scholwer aus 
üllichan auf dem Wege von der Koppe nach der Wieſenbaude in dem 
reits Fecher Aue aufgefunden und um 5 Uhr war er über⸗ 
allen worden. Alle Anzeichen am Thatorte ſprechen dafür, daß Hinderjock 
in Opfer in den Graben neben dem Wege geſchleppt hat, denn die 
Blutſpuren waren nur im Graben ſichtbar. Die Verletzungen hat Hinder⸗ 
jock, der bereits 3 ein * — 3 gelegt hat, mit 
einem Stück Sta zur es ig ausgeführt. 
Er hat Herrn © er hinterrücks — über den Kopf und die 
Arme g En und als ſein Opfer zuſammenbrach, demſelben das Porte⸗ 
monnaie mit 70 M. Inhalt geraubt. as hat ſich der Thäter bis zur 
Hampelbaude begeben 1 * 80 Pfennige einen Liter Schnaps 
gekauft. Advach J Yıdtgen in iſt 1 — dem Früh g 250 nach Siriäberg 
gefahren und hat ſich mit dem Arbeiter Meereis amüſi 
* Alec zu Werke 850 0 iſt, beweiſt der Umſtand, 1 = —— 
gebt bat. Gerücht von dem Naubanfall verbreitete 
2 ae und ber a 2 wie ein Lauffeuer; ebenſo ſchnell ſprach 
8 Habe 3 * herum, ui Jedem, den er 


en, der ibn gerade in die Hände fa E 
kräftiger, 33 Jahre alter Menſch: die 
blos dem Namen nach, „denn in Wirk: 

Seit ven Tagen trieb er 


ein 
Ahrte er 


u berau 

ezeichnung „Arbeiter“ 
N iſt er ein a 

Umgegend von Arnsdorf umber und hat in den Wäldern 

— Im Uebrigen iſt Hinderjock ein Menſch, welcher allerwärts 


als ng gekannt iſt und welchem alle Glieder zittern, wenn er 

keen 5 etrunken hat. In dem Befinden des Verletzten iſt noch 
keine iche erun 2 1 Vormittag von 10 bis 
12 Uhr waren die Herren Stabsarzt Dr. Ertel und Dr. Eisner bei ihm 
im St. Bennoſtift und leiſteten Hilfe. Die Verletzung des Armes konnte 
noch nicht genau debe werden, weil derſelbe noch ſehr geſchwollen 
war. e ar erheblicher Natur, keines⸗ 


1 Raid ll v ane Habe; dig 


u. rn 26. Juni. [Mord. —— früh fanden Männer, 
welche den Wochenmarkt beſuchen in dem bei Guttentag 
gelegenen Dzinnitzer rſt die Leiche des 5 hieſigen ee 
Kolisko. Vom Wege führten, einige Schritte weit in Wald, Blut⸗ 
ſpuren zur Leiche, an welcher mehrere tödtliche App zu ſehen waren. 
Dieſe ſind dem K. mit einem Beile beigebracht worden, welches in der 
Nähe des Thatortes lag. Dem Ermordeten fehlen das Geld ler hatte ca. 


60 Mark von Hauſe mitgenommen), die Taſchenuhr, die Stiefel und der 


2 Breslau. 27. Juni. (Von der Börse] Die Börse verkehrte 
für Bergwerkspapiere anfangs in fester Haltung. Im Laufe des sehr 
geringfügigen Geschäfts wurde die Tendenz schwächer, weil von Berlin 


Gerüchte über einen matter lautenden amerikanischen Eisenbericht 


hergemeldet wurden. Schliesslich vermochte sich die Stimmung bei 
uns wieder zu bessern, da auch die Berliner Börse Erholung berich- 
tete. — Oesterr. Creditactien und Rubelnoten waren gut behauptet, 
erstere umsutzlos, letztere lebhaft gehandelt; von fremden Renten 
gingen türkische Anleihe und Loose, den Londoner und Pariser Notizen 
entsprechend, auf wesentlich berabgesetzter Basis in grösseren 
Beträgen um. 

Per wit. Inli (Conrse von 11 bis 1%, Uhr): 
165%, Gd., Ungar. Golärente 89,45 bez., Ungar. te 86,55 ben., 
Vereinigte Könige- und Laurahütte 144%) / —144— bez., Donners- 
marckhüne 848, —/, bez., Oberschles. Eoentahnbeaart 96 —97—96% 
bis 97 bez., Russ. 1880er Anleihe 96,40 Gd., Orient-Anleihe II 72,10 
bez., Russ. Valuta bet 58 bez., Türken 18, ar bez., E 
96,90 bez., Italiener 94), bez. Türk. Loose 89%, Schles. 
verein 1354, ber., Bresiauer Discomobank 1084, 2 el. e 
bank 107 Br. 


Oesterr. Creäit-Actien 


Auswärtige Anfanzs-Course. 
(Aus Wolfes Teiegr. Bureau.) 


Berlin, 27. Juni. 11 Uhr 50 Mir. Oredit-Actien 165. 25. Laura- 
nüte — —. Commandit —, —. Ruhig. Julicourse, 

Berlin, 27. Juni, 12 Unr 30 Mir. Cregit-Actien 165. 30 Staats- 
bahn 101.40. Lombarden 60.40. Italiener 94.30. iauranürte 144. 10, 
Russ, Noten 233 50. 4% Ungar. Geiärente 89. 40, Orient-Anieine U 
72.— Mainzer 18, 60. Disconto-Commandit 221, 90. Türken 18, 60. 
Türk. Loose 80. 50. Ruhig. 

Wien. 27. Juni. 10 Uar 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 303. 50. 
Marznoten 57.45 4% unear. Goldrente 103. 20. Schwach. 

Wien, 27. Juni, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 303. 75. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 233, —. Lombarden 139, —. Galizier 
200, 25. Oesterr. Silberrente 89, 10. Marknoten 57. 50. 4% Ungar. 
Goldrente 103, 25, do. Papierrente 99, 70. Anglo-Austria 152, 80. Alpine 
Montanwerthe 99, 40. Ruhig. 


Frankfurt a. M., 27. Juni. Mittags. Credit-Actien 163, 50 
Staatsbahn 201, 62. Galizier —, —. Ung. 


ng. Goldrente 89, 60. Egypter 
97. —. Laurahütte 144, —. Ruhig. 


Faris, 27. Juni. 30ʃ0 Rente 91, 95. Neueste Anleihe 1877 106, 35. 
Italiener 95, 85. Staatsbahn 510, — Lombarden —, —. Egypter 
48“ 37. Ruhig. 

London, 27. Juni. Consols von 1889 96, 09. Russen Ser. II. 


98. —. Egypter 95, 75. 

Wien. 27. Juni. [Schluss- Course.] Behauptet. 

Cours vom 26. Cours vom 26. 27. 
Credit-Actien.. 30% 15 303 85 Marknoten 57 47 57 52 
St.-Eis.-A.-Cert. 233 75 233 — 4% ung. Golärente. 103 35 103 15 
Lomb. Eiseno.. 140 — 138 75 Silberrente 9 9 10 89 — 
Galizier 200 75 200 15 Londoern 117 — 117 05 
Napoieonsd’or . 9 30% 9 31½ | Ungar. Papierrente . 99 75 99 70 


Glasgow, 27. Juni, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed num- 
bers warrants 45, 3 ½. 


jock die Tarifſätze erhöht. 


Rock. An dem Thatorte ſeſbſt und in der Nähe deſſelben fand man noch 
ein Kalb, welches der Ermordete von Bzinnitz nach Guttentag zu ziemlich 
ſpät Abends getrieben hatte, todt vor, ferner einige Perlen, die bei einem 
Zigeunerweibe, und eine Mütze, die bei einem Zigeuner am Tage vorher 
2 worden ſind. Dem zufolge ſcheinen Zigeuner, die Tags vorher in 
dieſer Gegend und im Dorfe Bzinnitz geſehen worden ſind, den Mord be⸗ 
gangen zu haben. Hoffentlich 2 5 es bald gelingen, des reſp. der Mörder 
habhaft zu werden. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 27. Juni. Der inhaltlich bereits bekannte dritte 
Nachtragsetat ging ſoeben dem Reichstag zu. — Der Reichskanzler 
v. Caprivi äußerte bei der geſtrigen Soirse zu conſervativen Ab. 
geordneten, daß auf den abgetretenen afrikaniſchen Beſitz meiſt zu viel 
Werth gelegt werde. Der Beſitz am Tana ſei nicht ſo bedeutend, 
wie angenommen; ferner ſeien die Inſeln Manda und Patta durch 
Schiedsſpruch den Engländern zugeſprochen, ohne deren Beſitz be⸗ 
kanntlich die abgetretenen Gebiete wenig werth wären. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Kiel, 27. Juni. Der Kaiſer wohnte geſtern Abend der Preis⸗ 
vertheilung und einer geſelligen Vereinigung des geſammten Diffizier- 
corps im Feſtſaale der Marine⸗Akademie bei. Der Kaiſer ſaß zwiſchen 
den Viceadmiralen Paſchen und Knorr gegenüber dem Prinzen Heinrich. 
Nach lebhafter Unterhaltung verließen der Kaiſer und Prinz Heinrich 
um 10%. Uhr den Saal und fuhren nach dem Schloſſe zurück. 

London, 27. Juni. In Bury St. Edmonds (Suffolk) fand ein 
Militärkrawall ſtatt. Die Soldaten griffen die Bürger an, um für 
Dinstag Abend auf fie verübte Angriffe Rache zu nehmen. Zahl⸗ 
reiche Fenſterſcheiben wurden zertrümmert und mehrere Perſonen ver⸗ 
letzt, bevor es einer ſtarken Truppenabtheilung gelang, die Straßen 
mit gefälltem Bajonnet zu räumen. 

Petersburg, 27. Juni. Dem „Graſhdanin“ zufolge wurde der 
neue Tarif für den Transport ausländiſcher Waaren auf den ruſſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen genebmigt. Für die meiſten Einfuhrartikel wurden 
Die Ausſchließungen gewiſſer Linien wurden 
aufgehoben. Die neuen Tarife gelten ab 1. Januar 1891. Ferner 
wurde das Geſetz, betreffend die Vereinigung der Warſchau⸗Brom⸗ 
e berger mit der Warſchau⸗Wiener Bahn, und betreffend die Theil⸗ 
ae: Regierung am Reingewinne letzterer Eiſenbahn ver: 
öffentlicht. 

Kouſtantinopel, 27. Inni. Die von der „Agence de Conſtan⸗ 
tinople“ über eine bevorſtehende Veränderung in der türkiſchen 
Schuldenverwaltung gebrachten Mittheilungen werden ſowohl von den 


noch fremdländiſchen Delegirten als auch von der türkiſchen Finanzverwal⸗ 


tung, wie ſchon berichtet, als völlig unbegründet bezeichnet; es wird 
hervorgehoben, daß dieſe Angaben der Agence nur Zwecken dienen 
können, welche denen der türkiſchen Finanzverwaltung widerſtreiten. 
Es iſt von keinerlei Aenderung in der Verwaltung der türkiſchen 
Staatsſchulden und in der Einrichtung der dette publique die Rede 


geweſen. 

Bremen. 25. Inni. Der Schnelldampfer „Elbe“, Capt. C. Thalen⸗ 
horſt, vom ddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 14. Juni von 
1 und am 15. Juni von Southampton — ch, war, iſt geſtern 

4 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekom 


Wafferſtande⸗Telegramme. 
un an 12 Uhr Mitt. O.⸗B. — m. H.⸗B. + — m. 
— 27. Juni, 


12 Ubr Mitt. O-8 — m. U. + — m. 
Handels-Zeitung. 
Hamburg, 27. Juni. 10 Uhr 20 Min. Vormittags. Kaffoemarkt. 

[Telegramm von Siegmund Rovinow & Sonn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Bresiau.] Juli —, September 873), December 


80Y,. Urs 1891 78½, Mai 1891 78. Tendenz: Behauptet. Zufuhren: 
Rio 5000, Santos 3000 Sack. — 5 Points Baisse. 


Cours- - O8 Blatt. 


Breslau. renlau. 27. Jum Juni 1860 
Berlin, 27. Juni. [Amtliche Schluss- Course,] Fest. 


Eisenpann-Stamm-Actien, 2. 
Cours vom 28. 2. 
Galis. Cari-Ludw.ult 87 40] 87 30 
Gotthard-Bahn ult. 169 70169 70 
Lübeck-Büchen.... 168 50167 70 
2 118 50118 40 
Marienburger . 65 40 64 90 
Mecklenburger 
Mitteimeerbane nit 118 50) 1¹¹ 60 
Ostiprenss. St.-Act.. 99 70 99 — 
Warschau-Wien ult. 227 101226 20 
Eisendann-Stamm-Forttätct. 
Bresiau-Warscnau. 62 — 62 50 
Bank-Aotier. 
Bresl.Diseontovank- 108 50 108 40 
do. Wechsiervank. 107 10 107 — 
167 201166 70 
Disc.-Command. ult. 222 — 222 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 165 50 165 40 
Sehies. Bankverem. 125 50 125 — 
industrie-Geseilscnafter.. 


Turnowitzer Act. . 21 70 21 — 
do. St.-Pr.. 92 70] 92 50 
inländische Fonds 

D. Reicns-Ani. 4% 107 10107 40 
do. ao. 3¼½% 100 50 100 40 
Posener Pfandbr. 4% 102 10.102 — 
ac. 40. 31,00 98 30 88 — 
Preuss. #9 cons. Anl. 106 — 106 
do. 3½% do. 100 70 100 
do. Pr. "ni. de 55 162 40 162 


40310 8c. Senläsen 99 90 99 90 
99 10, 29 10 


Schl. 3½0% Pfdbr. L. A 
do. Renumpriele.. 103 20 102 70 


Eisenpann-Prioritäts- -Obtigationen. 


Cours vom 26. | 


70 


Itajienische Rente 
do. Eisenb. -Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
ao. 4½% Papierr. 
do. 00 Silderr. 
do. 1860er Loose. 
Poin, 5% Piandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 
do. 1889er do, 
do. 44B.-Cr.-Pfor. 100 — 
do. Orient-Anl, I. 72 50 72 40 
Serb. amort. Rente 86 60, 86 70 
Türkisene Anleihe. 18 90 18 70 
8⁰ 60 80 20 
do. Tabaks-Actien 137 20 13 — 


BochumGusssthl. ult. 
Brei. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisend. Wagen. 
do. Pierdevann.. 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckn. ult. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsärf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesei Cement..... 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb. -A. 
Kramsts Lemen- ind. 
Laurahütte 
Nobel Dyn. Tr.-C. ult. 


he: — 
163 20 162 
142 50 142 
89 20 89 

84 


> 

50 89 
96 40! 96 
148 — ‚149 
131 — 131 
165 50 164 
168 10 167 
129 50 129 
144 40 144 
144 50 144 
154 50 155 


67 80 


109 10,109 20 
97 50; 97 10 
99 70 


Nordd. Lloyd ult... 156 50 157 — ng. 4%, Golärenie 89 40 89 40 
Obschl. Chamotte-F. 134 50 135 do. Pavierrente .. 86 50, 86 70 
do. Eisb.-Bed. 96 90 96 Banknoten. 
do. Eisen-Ind. 173 50 173 Oest. Bankn. 100 Fl. 174 351174 30 
do. Portl.- Cem. 128 20 128 Russ. Bankn. 1008R. 233 50 233 70 


Oppeln. Portl.-Cemt. 112 — 112 Wechsel, 


Redenhütte St.-Pr. 120 900121 Amsterdam lang... 168 65 — — 

do. Oblig. — —| — — [London 1 Lswi. 3 1 20 34%, — — 
Schlesischer —— 148 50148 —] do. 1 „ 3M. 20 26 — — 
do, Dampf.-Comp. 123 50124 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 — — 
do. Feuerversich. 19911990 — | Wien 100 Fl. 8 T. 173 173 85 
do. Zinkh. St.-Act. 182 — 181 50 do. 100 FL 2 M. 173 —| 172 85 

do. St.-Pr.-A. 182 — 181 10 Warschau 100SR8 T. 233 10] 233 50 


Privar-Discont 37/40, 


Hamburg. 27. Juni. 10 Uhr 35 Min. Vorm. Mnokermarkt, 
ae von Arnthal & Korschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 

Mockrauer in Breslau.] Juni 12,32, August 12,32, October-December 
11,85. März 1891 12,15, Mai 12,32. — Tendenz: Ruhig. 


Magdeburg, 27. Juni. Zuokerbörse. (ang -Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


Juni. 27. Juni. - 
Rendement Basis 92 pCt. Rent 16.50—16,65 | 16.55—16.70 
Rendemem Basis 88 PC 7d. 15, 8016.10 J 15.80 — 16,10 
Nachproducte Basis 75 pCt... . . 1200—13,70 | 12,00 —13.60 
Brod-Raffnadeee . . 27.75 —28,00 J 27,75 — 28.00 
Brod-Raffnade I.. ... 
Gem. Ralßonde 3; -us.5-2.. Jesaneneeseer 6 0 50 26.30-27.00 
Ga ME IE en ne 25,75 


Tendenz: Rohzucker stetig. Rafßnirte 3 

Termine: Juni-Juli 12,35. Besser. 

Vorräthe Dentschlands an Erstproduet in erster Hand nur noch auf 
619 000 Ctr. geschätzt. 

Leipzig, 27. Juni. Kammzug-Terminmarkt. (Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig] Trotz der eingetroffenen Londoner Auetions- 
Berichte waren heute Morgen Käufer ä 4,221, M. vorhanden, welche 
auch bald, weil Verkäufer sehr zurückhaltend waren, 4,25 M. anlegen 
mussten, zu welchem Preise mehrere Zusammenstellun en, besonders 
per October, perfect wurden. Gesammtumsatz bis 12 135 000 Ko. 
An der Börse hielt die feste Stimmung, umsomehr als aus Antwerpen 
ebenfalls sehr feste Marktberichte kamen, an und bezahlte man noch 
mehrfach 4,25 M. Erst gegen Abend wurde die Tendenz matt und 
kamen einzelne Abschlüsse à 4,20 M. zu Stande. Im Allgemeinen ist 
die Meinung noch ganz unentschieden und die gezahlten Preise sind 
daher sehr unregelmässig. Seit 12 Uhr Mittags wurden angemeldet: 


5000 Ko. August à 420 M.] 10000 Ko. October 45 M. 
15 000 > „ 4,25 „ 2000 „ Norbr. & 42% 1 
20 000 „ Septbr. „AB „ 5000 „ Decbr. „ 4,20 „ 
25 000 „ October „ 125 „ 5000 „ Januar „ 4,20 „ 
35 000 ” „ „4 221g * 
k. Regullrungs- Course ne Börse. (Amtliche Feststellung.) 
Mai. | Juni, Juni. 
er 31,0%), Pfandbr. 99,50] 99,—jOrient-Anleihe III. 72 — 72.— 
Galizier (Karl-Ludw.) 81.— 87, — Turk. Anleihe conv. 19,—] 19, — 
Lombarden. ....... — 61, — do. 400-Fr.-Loose. 80,—] 80,50 h 
Mainz-Ludwigshafen. 118,— 118,— Ungar. Goldrente .. 90,—| 8950 i 
Oest.-Franz. Staatsb.. 98.— 102.— do. Papierrente.. 86,—| 86,50 
ERF 98.— 97.50 J Bresl. Discontobank 107,—] 109,— 
Ian 96,.— 94,50] do. Wechslerbank. 108,.— 107,— 
Mexik. cons. Anleihe 99,.— ] 99,.—Oesterr. Credit-Actien 165,—] 165,— 
Oesterr. 4% Goldrente 95,—] %,— 1Schles. Bankverein 12⁴.— 125.— : 
do. 4½% Papierr. 77,—] 77,—j do. Bodener. -A.-B. 122,—] 122, — 
do. 170 apierr. ——] —,—]Donnersmarckhütte.. 85,—] 85,— 
do. 4/,9, Silberr. 77, 50 . OS. Eisenbahnbedarf. — 1 97.— 
do. 1880er Loose. 125,— 126,— Königs- u. Laurahütte 139.—f 144.— 
Poln. Pfandbriefe . 68,— 88.— Breslauer Oelfabriken un 89,— 
do, Liquid.-Pfandb. 65.— 65.— Oesterr. Banknoten 17. 174.— 
Russ. 1880er Anleihe 97,— 96.50 Russ. Banknoten . 236,—] 34,— 
do. 1889er 8 97.— 96,50 attowitzer ‚Bergban 130,—! 130.— 
Orient-Anleihe I... . 72,—] 72,— Italien. 3% Rente., | 58.— 
do. II. . 72.— 72,— 


Lignidatlonscourse der Berliner Börse. Oesterr. Credit 165 
Laurahütte 144, Donnersmarckhütte 85, Bochumer 166, Rubelnoten 83, 
Italiener 944],. 


® Saatenstand in U Aus Pest wird berichtet: Den beim | 
Ackerbaummisterium in der Zeit vom 17. bis 23. Juni en } 
offieiellen Berichten l war die Witterung fortgesetzt eine kühle N 
und windige, mit Stürmen, Niederschlägen und stellenweise grossen 4 
Wolkenbrüchen verbunden, welcher Umstand nicht so sehr auf die 
Herbstsaaten, als auf den Frühjahrsanbau und insbesondere auf den 
Maisanbau schädlich einwirkte. Von den Herbstsaaten haben sich die 
üppi n in vielen Gegenden gelegt. Der Rost hat sich aber in der 

— nahen Woche nicht mehr in dem Maasse verbreitet, wie vordem, 
and dies ist umsomehr als günstiger Umstand zu betrachten, als die 
Körnerbildung der vom Rost bisher verschont gebliebenen Aehren 
eine befriedigende war. Die Körner sind schön, gesund, und, falls 
hinsichtlich L Qualität der Rost keinen grossen Schaden verursacht, 
werden Weizen, Roggen und Wintergerste eine gute Ernte liefern. 
Ueber das Auftreten von Brand sind viele Klagen vernehmbar, die auch 
bereehtigt sein dürften, da man das Auftreten desselben im i- 
nen anf bedeutenderen Gebieten wahrnimmt. Weizen wird in einem 
grossen Theile des Landes eine den Erwartungen en ende Ernte 
liefern. Man kann im Durchschnitt auf eine gute Ernte mit 
einer ziemlich guten Qualität rechnen. Der Stand des Weizens hat 


A eu 


Letzte Course. 

27. Juni. 3 Uhr 40 Min. {Dringliche 
Still, böhmische Bahnen steigend. 

27. Cours vom 26. 
Ostor.Sädb.-Acı. ult. 99 
Drim. Umonst. Pr. nit. 88 
Franzosen zit. 101 
Galizer . uk. 
Iahener... 
Lombarden 
Türkenioose . uk. 
Mainz -Ludwigsh. ult. 1 


Russ. Banknoten. alt. 


E 
0 


Berlin. 
der Breslauer Zeitung.] 
Cours vom 26. 
Beri.Handeisges. uit. 167 50j167 2 
Disc.-Command. ult. 222 — 1252 25 
Oesterr. Credit. . alt. 165 25 165 62 
Lauranutte . ult. 144 75144 75 
Warschau-Wien uit 227 — 229 — 
Harperer ait. 192 — 1191 50 
Bochumer ult. 166 25168 87 
Dresdner Bank. ait. 155 50154 87 
Hiber nia alt. 164 — 163 75 
Dux-Bodenbach- akt. 224 12226 50 | Ungar. Goldrente ur. 89 37 
Gelsenkirchen ..ult. 163 371163 75 | Martenb.-Mawrs ult. 65 37 65 


Producien-Börse. 

Berlin, 27. Juni, 22 Cu- 30 Minuter-. jAnisngs-Course) 
Wezer geiber, Juni-Juli 206. 50 8 ber- October 181. —, gen 

Juni-Inli 158, 25. Sept Oet. 149 25. Rüoo! Juni 68. 70. Septbr . 1 
54. 70 dDunus 70er Juni-Juli 55 40, August-Septbr. 35 70, Pewoieum 

ioco 23 10, Hater Juni 176. —. : 

Berlin, 27. Juni. !Schinssberieht.) 


8 


Lee 


60 
80 
118 
233 


8 205 
88888888888 


50 
62 
751 
87 50 
37 
73 
75 
50 
50 
3 


ours vom 26. 3 Coure wu 26. 27. 
Weꝛzen p. 1000 Kg. Ani] pr 100 U 

Höher. Fester. 

Jun - Juli 204 75 207 - Juni . 68 70 68 80 

Juli-August 187 50,189 50 Juni-du i 6: 53 

Septbr.- October 179 50 181 5] Septbr.- October. 4 447 
Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus 

Höher. ] pr. 10 000 L.-pCt 
Inni-Inli........ 157 — 158 25 Fester. 
zuli- August. 151 25 158 75 Loco 70 er 36 700 36 60 
Septbr.-October. 147 75 149 25 Juni- Juli 70 er 35 40 35 50 

Herer pr. 1000 Kgr. Juli-August . 70 er 35 40 35 50 
A 12 — 176 50] Aug.-Septor.. 70er 35 70] 35 80 
Inli-Angust ..... —1152 — ] Loco 50er 56 10(—-— 
Septbr.-Oetober. 129 — 130 15 u 

Stettin. 27. Juni. — Ua: — Min. 

Cours vom 26. 5 Cours vom 26 27. 

Weizen p. 1000 Kg. . 3 1 or. 100 Kgr. 

Fest. ” Still. 2 
Juni-v uli 193 50 194 50 Juni 69 50 69 70 
Septbr.-Oetbr. . 176 50 177 — Septbr.-Oerbr. — 55 — 35 — 

Spırı ıtus, 1 

Roggen p. 1000 Kg.. pr. 1 L. 3 ! 

Fest. | Loco. .. 50er 5 20 55 30 
Jani-Iuli ........ 156 50 157 0 Loco........ 70er 35 40 25 50 
Septbr.-Octbr. .. > 50 146 50 Juni 70 er 34 70 3 

Petroleum 0% . 11 65 11 65] Aug.-Septbr.. 70 er 35 20 35 30 


Ratibor, 26. Juni. [Marktbericht von E. Lusti g.] Der heutige 1 j 
Wochenmarkt war ziemlich stark besucht, die Zufuhr von Getreide 


jedoch En Zu erhöhten Preisen wurde bezahlt: Weizen 18,50 bis 
19,05 Bon 16,75—17,05 M., Hafer 16,40—16,60 M., Gerste 14,50 
bis 15,50° M. Alles per 100 Kilogramm, 


Hamburz,2%. Juni. [Börsenbericht von Ferdinand Selig. 


mann.] Spiritus: per Juni -Juli 24 2 Bel. Gd., per Juli - August 
24 Br., a — 62 Per August-September a Br 24 Gd., per September- 
Oetober 24½ Br. 24½ Gd., per October-November 25½ Br., 231, Gd. 


— Tendenz: Rubig. 


sich in Folge der Verbeerungen der Insecten und des: Auftretens von 
Rost und Brand insofern geändert, als aus dem über mittel gestandenen 
Procentsatze ‚einige Procente in die Mittelkategorie fielen. Herbstroggen 
steht unverändert gut und verspricht qualitativ und quantitativ eine gute 
Mittelernte. Der Frühjahrsanbau istetwasschwächer, kann aber ebenfalls als 
ziemlich gut bezeichnet werden. Die Roggen-Aehren wurden vom 
Roste nicht angegriffen und. auch von Insecten wenig heimgesucht. 
Die Körnerbildung ist mit geringer Ausnahme eine sehr gute. Gerste 
hat sich etwas gebessert. Die Niederschläge waren namentlich für die 
Sommersaaten von guter Wirkung.. Wintergerste wird stellenweise 
mit einem Mittelergebnisse bereits: geschnitten; stellenweise ergiebt 
die Ernte auch ein Resultat über mittel. Der Rost gewinnt in manchen 
Theilen des Landes an Ausdehnung. Die Aehren sind aber nur spo- 
radisch angegriffen; hier und da zeigt sich auch Brand. Der Hafer 
hat sich trotz des Regens nicht gebessert, sich vielmehr infolge des in 
grossem Maasse zunehmenden Rostes und Brandes um einige Procent 
8 bis 5 Procent) verschlechtert. Die zumeist schwach mittel stehenden 
Saaten setzten nur sehr langsam Aehren an. Der Rapsschnitt ist zum 
rössten Theile bereits beenaigt, zum Theile noch im Zuge. Die Ernte 
ann mit geringer Ausnahme als mittel und gut mittel bezeichnet 
werden. Für Mais war mit weniger Ausnahme die Witterung der 
vorigen Woche eine ungünstige und hat die Entwickelung wesentlich 
behindert. Die Frucht ist stellenweise klein und gelb. Hülsenfrüchte 
entwickeln sich gut, obschon die Witterung auch für diese eine un- 
günstige ist. Die Kartoffeln stehen ziemlich gut. Die Zuckerrübe ent- 
> wickelt sich schön. Futterrübe ist ebenfalls befriedigend. Obst wird 
mit geringer Ausnahme wenig sein. 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 26. Juni. [Versicherungs-Gesellschaften.) (Die 
Dividende ist in Mark. per Stück ausgedrückt.) 


5 5 
2 2 8 
Namen der Gesellschaſt. . 8. Are e Cours. 
* 5 5 = 
A|IA — 
Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G. 73"/,| 1000 Thl. 20% 10910 G. 
Aachener ee ae 50 400 „ 11 — — 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.] 40 40 500 „ „ 1650 G. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . 29 ½ 29½ 1000 „ „ 3100 G. 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 3224 ¼ 5 1000 „ 1A — — 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 30 ¼ 33½ 1000 „ „ | 4350 G. 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln]66?/, 66 1000 „ » | 10000 B 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 14 7½ 1000 „ „1440 B 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 14 | 16 1000 „ 1 1850 G. 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. 33 ¼ 33 / 1000Thl.! „ | 3340 B 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..| 5 5 3000 M. 25% — — 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. . 23 % 21,9] 2400 M. 26 — — 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. 100 100 1000 Thl. 10% — — 
Düsseldor:. allg. Transp.-Vers.-G.] 85 | 85 1000 „ 10% — — 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.....| 45 | — | 1000 „ 20% 7000 B 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]33!/,| 45 | 1000 „ „ 2850 B 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 15 | 15 500 „ „ 1100 6 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 0 | 5 1000 „ „ 1055 6. 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 16 | 0 500 „ » 1 326 G. 
Kölnische Rück-Vers.-Ges.. .....|13"/,| 15 500 „ 1 = — 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. ...| 60 60 1000 „ 60% 16410 G. 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 10 | 10 100 „ voll| 700 G. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. . .|371/,183°/,| 1000 „ 20% 4411 bz. G. 
Magdeburger Hagel Vers.-Ges. 15 5 500 „ 33 ¾ 509 B. 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. 5% 8½ 500 „ 20% 405 B 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 15 | 15 100 „ voll 1010 B 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges.. .153!/,| — 500 „ 10% 1100 G 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 14 | 14 1000 „ 20% 1605 G 
Oldenburger Feuer-Versich.-Ges.| 15 | 15 500 „ „ 1120 6 
Preussische Lebens-Vers.-Ges. 12 ½12½ 500 „ 20% 725 B. 
Preussische National-Vers.-Ges. .| 24 | 16 400 „ 250% 1120 G 
; Providentia ...ccneaeneeneeecn 2505 26 ½¼ 1000 Fl. 10% — — 
k Rheinisch-Westfälischer Lloyd .] 15 | 5 | 1000Thl.| „ | 799 B 
h Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..| 15 | 15 400 „ 25% 398 B 
5 Sächsische Rück-Versich.-Ges. 100100 500 „ 5% 735 G 
* Schlesische Feuer -Vers.-Ges 1¼33½ 500 „ 20% 1991 G 
5 EFT 40 1000 „ „ — — 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 40 40 1500 M.] „ — — 
Union, Berlin n 7 3000 „ „ 825 B 
1 Union in Weimar ee 500Thl.| „438 G. 
' Victoria, Allgemeine — . . 426 261 1000 „ „3330 G6 
Westdeutsche Vers.-Bank....... 2½ 15 1000 „ „ 11710 G 


er 


mächtig, met vorſtehenden Ausführungen, femett fie auf bie Er⸗ 
ec ber elde hieſigen een enſtelle Pr beziehen, 


einverſtanden find. 
ii ; anwalt und Notar Earl Partiſch 
Familiennachrichten.“ Markte * 
Berlobt: Frl. Emma Lachmann, Geſtorben: Herr Landrath a. D. 
Jutroſchin, mit Hrn. Bürgermeiſter Graf Bechtold Bernſtorff, 
tto Lachmann, Zduny. Gartow. Hr. Premier⸗Lieutenant 
5 Hr. Aut en 8 dr 8 = nn 
Kattner, Fr * aſtor emerit. Karl Sinner, 


Geboren: Eine Tochter: Hrn. Rechts“ 88 Oekonomie 


> Tıvat Fortuna! 


3 Schloßfreiheit⸗ Lotterie. 


Zu der bevorſtehenden Haupt⸗Ziehung am 7., S., 9., 10., 
11., 12. Juli, ohne Nachzablung giltig, empf. Orig. u. Antheile 


unter amtlichem Planpreis 


ſo lange der kleine Vorrath reicht: 


Verloosungen. (Ohne Gewähr.) 

® 4proo. Innere Rumänische Rente. In der am 1,/13. Juni 1890 
in Bukarest stattgefundenen Ziehung sind nachstehende Nummern ge- 
zogen worden: 

25 Obligationen & 100 Lei: 60 164 306 546 668 901 1157 1323 1344 
1587 1944 2034 2477 2530 2995 3173 3262 3482 3645 3677 4216 4697 
4798 4875 4900. 

71 Obligationen & 1000 Lei: 5133 5652 6057 6147 6408 6705 6826 
7566 7716 8207 8212 8370 8638 8653 8778 8782 9143 9151 9191 9360 
9454 9583 9714 9888 9892 10060 10448 10973 11061 11105 11986 12258 
12259 12329 12529 12630 12873 13251 13430 13611 13733 13786 13806 
13853 14384 14718 15086 15591 15603 15807 16040 16118 17299 17510 
17621 17721 17786 17907 18052 18271 18398 18418 18559 18569 19018 
19189 19478 19561 20050 20820 20971. 

14 Obligationen à 5000 Lei: 21029 21416 21769 22080 22239 22610 
22641 22770 22866 23190 23244 23296 23432 23597. i 

Die Rückzahlung erfolgt am 1./13. Juli 1890. 


e Beuthen OS., 24. Juni. [Von der Reichsbanknebenſtelle.] 
Der Magiſtrat hat unter dem 16. v. Mts. an das Reichsbankdirectorium 
zu Berlin eine Eingabe gerichtet, dahingehend, die Reichsbanknebenſtelle 
für die Stadt Beuthen dauernd zu Hui und die Zuſtändigkeit der 
Reichsbanknebenſtelle auf den Landkreis Beuthen und die Verwaltungen 
des Grafen Hugo Henckel von Donnersmarck zu Carlshof und des Grafen 
Balleſtrem zu Ruda, ſowie die Kattowitzer Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Eiſenhüttenbetrieb und die von Tiele⸗Winckler'ſche Geſammtverwal⸗ 
tung dortſelbſt auszudehnen. Die Eingabe'ift, wie folgt, begründet worden: 
Der Magiſtrat habe bereits in ſeiner Eingabe vom 25. Auguſt 1885 um 


Erweiterung der Zuſtändigkeit der Reichsbanknebenſtelle wenigſtens für N 7 % % Yo % Yu, 
den Kreis Beuthen gebeten, ſei indeß durch Verfügung vom 12. September anſtatt 200 Mk. 1 0 80 30 15 8 Si 


1885 mit dem Bemerken abſchlägig beſchieden worden, daß die Nebenſtelle 
ihrer ganzen Einrichtung nach nur für den Verkehr am Orte und mit 
deſſen nächſter Umgebung beſtimmt ſei. Etwas Weiteres als der Anſchluß 
der nächſten Umgebung der Stadt an die Nebenſtelle wird nun aber nicht 
begehrt, denn bei der geringen räumlichen Ausdehnung des Kreiſes 
Beutben und bei dem Umſtande, daß der Sitz der Kattowitzer Actien⸗ 
geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb zu Kattowitz, der 
Tiele⸗Winckler'ſchen Geſammtverwaltung daſelbſt, der gräflich Hugo 
Henckel von Donnersmarck'ſchen und gräflich Balleſtrem'ſchen Ver⸗ 
waltung zu Carlshof und Ruda, welche außerdem den Anſchluß beantragt 


Die ſicherſten Gewinn⸗Chancen bietet das von mir gegründete 


E Geſellſchafts⸗Spiel Zi 


> an A ARE BEN — 
2% Anth. 1 . 700% Anth. um 


160 * 0 2 Tao 77 1 
2% „ Anth. 160 Mk. 
Die fonft übliche Gewinn⸗Proviſion erhebe ich nicht. 
Bei Beſtellung von 20 Mk. an ſende amtliche Gewinnliſte gratis. 


haben, kaum mehr als eine Meile von hier entfernt iſt, würde der Rob Arndt Haupt:Berfauf 
Wirkungskreis der Nebenſtelle auch nach Ausdehnung auf den Kreis 85 Preuß. Lotterie⸗Looſe. 
Beuthen und die genannten Verwaltungen nicht über die nächſte Um⸗ Breslau, Schloß⸗Ohle 4. [7499 


gebung der Stadt ſich hinaus erſtrecken. Magiſtrat vers in der That 
nicht einzuſehen, weshalb diejenigen Verwaltungen und Gewerkſchaften, 
welche durch Nachbarſchaft und Geſchäfts beziehungen mit Beuthen ver⸗ 
bunden ſind, von der Benutzung der dort befindlichen Reichsbankneben⸗ 
ſtelle ausgeſchloſſen und für den Geldverkehr nach dem entfernten Gleiwitz 
verwieſen bleiben ſollen. Es iſt doch einmal nicht zu leugnen, daß Beuthen, 
welches in allen communalen Einrichtungen Gleiwitz weitaus überholt hat, 
den Mittelpunkt des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks bildet. Magiſtrat 
glaubt, nichts u zu begehen, wenn er bittet, das natürliche Gleich: 
gewicht wieder herzuſtellen und an die biefige Reichsbanknebenſtelle die⸗ 
jenigen Verwaltungen und Gewerkſchaften anzuſchließen, welche in räum⸗ 
licher und ſonſtiger Beziehung dahin gehören. Aus nachſtehenden Zahlen 
läßt ſich auch ermeſſen, daß eine ausreichende Garantie dafür geboten iſt, 
daß die begehrte Neuorganiſirung von dem lohnendſten Erfolge für das 
Bankinſtitut begleitet ſein wird. Es betrugen nämlich bei der Vereinigten 
Königs⸗ und Laurahütte Actiengeſellſchaft, der Schleſiſchen Actien gell. 
ſchaft für 2 5 und Zinfhüttenbetrieb, dem Graf Hugo Henckel von 
Donnersmarck, der Bismarckhütte Actiengeſellſchaft, dem Graf Balleſtrem und 
der Kattowitzer Actiengeſellſchaft ſeit dem 18. October 1889 der Giroumſatz 
30516495 Mark, die zinsloſe Giroeinlage 132000 M., die Umwechſelungs⸗ 
gebühren 1294 M., die Discontzinſen 24272 M. Wenn ſchon dieſe 7155 
genügen, um die zukünftige Profperität der erweiterten Nebenſtelle darzu⸗ 
thun, ſo darf auch nicht unerwähnt bleiben, daß manche Firmen, z. B. von 
Gieſche's Erben, der Reichsbank nur deshalb ſich nicht bedienen, weil für 
ſie der Verkehr mit Gleiwitz zu entlegen und umſtändlich iſt. Dieſer 
Umſtand läßt mit Sicherheit erwarten, daß infolge der Neuorganiſation 
der Nebenſtelle die Geſchäfte der Reichsbank 8 zunehmen würden, 
daß ſchon der Gewinn aus der neuen Geſchäftsthätigkeit zur Deckung der 
unbedeutenden Mehrkoſten hinreichen würde. Folgende Gewerkſchaften: 
die Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte, die Schleſiſche Actiengeſellſchaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb, der Graf Hugo Henckel von Donners⸗ 
marck, die Actiengeſellſchaft Bismarckhütte, der Graf Balleſtrem, die 
Kattowitzer Actiengeſellſchaft für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb, die von 
Tiele⸗Winckler'ſche Geſammtverwaltung und die Gewerkſchaft Samuels⸗ 


Tarnowitzer Act.-Geſ. 17 Bergbau 


und Eifenhütten-Betrieb. 
Bekanntmachung. 


Nachdem in der ordentlichen Generalverfammlung vom 16. Juni 
1889 beſchloſſen worden iſt, das Geſchäftsjahr für das Jahr 1889 
am 30. Juni 1890 zu ſchließen und von dieſem Zeitpunkt die Geſchäfts⸗ 
jahre vom 1. Juli bis zum 30. Juni des darauf folgenden Jahres 
zu verlegen, erſuchen wir die Beſitzer der alten Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Actien, ihre Dividendenbogen, welche Dividendenſcheine mit dem 
Kalenderjahr laufend enthalten, gegen neue Dividendenbogen mit 
Dividendenſcheinen, vom 1. Juli bis 30. Juni laufend, umzutauſchen. 

Der Umtauſch iſt bei Herrn Hermann Friedmann, Berlin 8., 
Kommandantenſtraße 51, I., zu bewirken, und find an deſſen Kaſſe 
die alten Dividendenbogen mit doppeltem, arithmetiſch geordnetem 
Nummernverzeichniß einzureichen, wogegen die neuen Dividendenbogen 
in Empfang genommen werden konnen. 17507] 

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß die für das Geſchäftsjahr 
1889/90 entfallende Dividende nur gegen Einreichung des Dividenden⸗ 
ſcheines Nr. 1 gezahlt werden kann. 

Tarnowitz, den 24. Juni 1890. 


Tarnowitzer Actien-Geſellſchaft 
für Bergbau und EIER DARIN, 


glückgrube hat den Magiſtrat in der am 17. v. Mts. in Beuthen abge: 
haltenen Verſammlung, in welcher der Entwurf der Eingabe an das Der Vo rt and, 
Reichsbankdirectorium zur Vorlage nnd Berathung kam, zu der Erklärung Lucke. 


Amtliehe Course. 


-Courszettel der Breslauer Börse vom 27. Juni 1890. 


(Course von 11—128/, Uhr.) Tendenz: Unentschieden. 


2 Deutsche Fonds. Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung.Gold-Rente/41/,|101,50 G 101,50 G 
vorig. Cours. heutiger Cours. zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pav.-Rente|5 | 86.60 ebzG 86,70 bz 
e 102,00 B 101,80 ebz G 2 vo Cours. heutig. Cours, Bank-Actien 
0. 5 — aufende Zinsen bis 1./7. 1890). ö Zi ; 
D. Reichs- Anl. 4 107.40 B 107,10 0 2.008. Eisb.-Pr. L. HA 100, b2G 100% h ee 1858 1889. vorig Cours. en 
do. do. 3½ 100, 60a65 bzB |100,65 B J. dto. dto. v. 79. 4½ 100,0 bzG 100,40 8 Bresl. Dscontob. 6½ 7 108,75 bzB | 108.75 ebsB Breslau, 27. Juni. Preise der Cereallen, 
Liegn. Std.-Anl. 3½ — — 2 (R.-O.-E.-Pr. S. II. 4 100.4050 bzg 100.40 G do. Wechslerb.\6 7 107.00 B 107.00 B Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Prss. cons. Anl. 4 10, 25315 bz 106,20 bz * D. Reicheb. ). 5% 7 — . gute mittlere ering. W. 
do. do. 3½ 100,65 bzG 100,60 a55 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 6, Credit. 9½ 05 — — — — 
aan 20% Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. schier B k 11.9 ½ 109g] — aa per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst niedr 
do. -Schuldsch. 8½ 99,60 0 99,60 0 Dividenden, 1883.1889. do. Bodenaea|e |6 18 5 i% e 
rte Fr. Anl. 50½ — = Br. Wsch. St. P. 21/4 ö . — — 0„Bodenered.|6 |6 1121,75 8 1121,75 B weisen, weiss. 1 191301 19110) 18; 70118130] 17170117120 
Pidbr. schl. altl. 312] 09,10 @ 99,10 6 Galia.C.-Ludw.| 4 4 — — . Weizen, gelb .... | 19/20] 4604808018 21/010 
do. Lit. A. 3½ 99.95 bz 9920825 bzB | Lombarden....| 1 1% 0 61,00 G — industrie-Papiere. g gen ..... 4 17:10] 16/9016 60164016201 1610 
do. Rusticale. 3½ 99.204 15 bz 99,2025 bzB | Lübeck-Büchen.| 7½ | 734] — — Archimedes. . 10 137,50 @ 13700 0 [erste ꝗ . 416 155014 80 14130 13/50] 12| — 
do. Lit. ©... .|31,| 99,20415 bz 99.208325 bzB | Mainz Ludwgsh.| 4½ 4% 118,00 8 118,00 8 Bresl. A.-Brauer.] 0 — — — Hafer —ͤ— . | 17120] 175116150716 130] 16| 10] 15,90 
do. Lit. D. 4% 9920415 os | 9920825 baB | darienb Mine 370 270 — 2 8 ene Erösen . .. 18“ 8 8ofie 18140 
t 25 B 7 — 2. 8 — = o. Börs.-Act.| 5 — — — 
= 271 1 1 DR B 1015 95 2) Börsenzinsen 5 Procent. do. Spr.- A. G. 10 — 127.00 B 127.00 bzB Breslau, 27. Juni. [Breslauer Landmarkt.] Wei 
85 8 A 101,25 B 101,25 bz Ausländisches Papiergeld 2 2 1 nn 5 15 Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 29 7590 25 K. 
It 0. 8. . 0.Wageno.-G. 5 : izen- rain 37.00. bie 
el m 101 5 bs Oest. W. 100 Fl......- 1740 bs 174.25 bsB | Donnersmrekh.| 3 | & 8530 ba | 84,75 baB 2780 KM. — Weinen Kleie per Nett 1400 incl. Sack 27,00 bis 
s9u. X 5 4 5 ’ 27,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: 
r Russ. Bankn. 100 SR . 223,90 ba 1233,60 bz 1 42 70 ae = a) inländisches Fabrikat 8,609 M. b) ausländisches Fabri- 
o. Posener 95 baz 2 FR a = 75 er az i 
do. do. 3½ 98 40 bah 98.30 ba Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust, Zuckerf. 18 wer 146,00 B id 8 ver 289 5— 1 1 — fut „ 
Centwal landsch. 3½ — f Egypt. Stts-Anl. 4 — 97,50 Kattow.Brgb.A 10 [130,00 pe |129,60465 be Jin Kaufers Steben: 2 imlündlsche Pabribat Netto 100 kg 
Jay) — — ‚ypt.Stts.-Anl.ı4 0 V. Brgb. A.] — 0 60 in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10—10,40 M 
Rentenbr., Schl 4 102,80 0 10280 0 Griechisch. Anl. 5 — 94,00 bad 0-8. Eisenb.-Bd.] 5½ 697,50 bzB | 96,75 bz indi { = — 
1 — do. bons. Goldr 4 — = d0.Eis.Ind.A-G| — | 14 117300 C 1980 @ | ""ländisches Fabrikat 940-080 l. 
5. Poser. 4:1 u do. Monop.-Anl 4 — — 32 do. FPortl.-Cem. 10 10 128.75 B 128,75 B Breslau, 27. Juni. [Amtlicher Produeten- Börsen- 
Schl. Pr.-Hilfsk 4 — 42 Italien. Rente. 5 | 94,75 B 94.35 B kl. 4,5] Oppeln. Cement 6 | 7 118,00 B 113,50 B [Bericht] Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
30. ds 131% 98.95430 ba 98,30 ba do. Eisenb.-Obl. 2 | 58,20 bz 58.25 bz Schles. C. Giesel, 12 | 10 — = — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Juni 
r Krak. :Obersshl.d 98,00 B 98.50 G do. Dpf.-Co. 31% 7 123,50 0 123,50 8 2 32 n Br., Juli-August 155,00 Br., 
et. BE 8 ver ‚| „do. Prior.-Act. — — do. Feuervers.|31?/,| 33 ¼ p. St. 2000 BIp. St. 1 eptbr.-Vcibr. r. 
0 er N 1 2 9 Br ran an. ne z 30, G 6% 8% — 15 =. wor 1000 Kilgr.) gekündigt — Otr., per Juni 
a he — 1, est.Gold-Rente 5 90 bz do. Holz -Ind.] 9 — — . r., Juli-August 152,00 Br., Septbr.-Oetbr. 140,00 Br. 
Russ. Met. -Pf.g. 4½ — > = do. Pap.-R. F/A.|4,| — 77,00 B do, Immobilien! 6 | 6%,1117.00 6 Rüböl ( er 100 Kilogr.) —, kund t er fe 
Schl.Bod.-Ored.[31/,| 97, 15320 bz Z| 97,1520 ba 8 do. do. M/N. 4½ — Ex a Babansvars 2 4 ae * a loco in Quantitäten a 5000 en per Juni 
5 N 31 N - . . ＋ 10 . . St. — St — N er 
dor g ut Alone be 0 n de nf 0. „do n. f, 77 s do. Leinenind..! 3, — [144,00 @ 114400 @ [7000 Br., Serbe Gere 56,00 Br. 
95. m. & 110 l 110 8 11080375 68 do. Silb.-R. J½. 4¼½ 77,20 B 77,10 ba do. Cem. Grosch. 18½ 14½ 15100 B 149,50 B Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark 
do. u. A 10086 2 103 50 B 5 103.50 B —. ie: 3 do. a 4, 7 8 ei 8 do. Zinkh. Act. 9 13 182.00 bzB 183,00 B e e — 2 80 — e 
n — = o. Loose 1860/5 o. do. St.-Pr.| 9 | 13 [182,90 bzB |183,00 B FFC „ Juni-Juli 
do. Communal.[4 Poln. Pfandbr..\5 | 68,10 ba 6887,85 bu | Siles.(V.ch.Fab)| 7 | 8 138 50 6 m 13850 6 85500 Gd. 70er Juni 35,00 Gd., Juni-Juli 35,00 Gd., August- 
Brel. Stresb- Old J — 2 do. do. Ser. V. | — _ Laurshütte ....| 6½ — 145,153 10 bz)144,50 a 4,00| September 35,20 Br. 
n Obls Le = Sun 1 ar 3 —— > Ver. Oelfabrik.| 5%] — | 89,00 6 | 89,00 0 Zink fest, 
Hedckel ache um. am. e N 5 Wooheet-Canrse vom 87.7 Kündigungs-Preise für den 28. Juni: 
2 2 . . . > uni. ü 
Partial-Obligat. 1 — Me 40. donitnee 9900 brd % ob f Amsterd.100 Fr Pics e @ ee e 
Kramsia O5 > — x 2 do. 2½ 2 M. 168.00 Spiritus - ündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 
Laurahütte Ob ½ — — eee e London 1 L.8trit % T. 20345 br 3„3SFFͤ 00 
5 ö uss. 1880er Anl. 4 96,40 96,40 ndon . .| 20,345 bs Br 
T-Winekl Ol 1000 B 101,00 B et =: er. Paris 100 Fre |8 T. 8080 0 
* kl. . 1 0. ger 2 in un: arıs 'C8, . * 
sche Khlg.-Obl&_| 99,10 B re ee ib bg am: Petersb.100 zn 5% W. — 
5 N ’ erb. Goldrentedö | — — 1 2 = 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Türk. Anl. conv. 1 | 18,90819,00 bz| 18.6075 bs J Warsch. do. 5½8 J. 233,00 @ 
B.-Wsch. P-Ob.5 | — 8 do.400Fr.-Loose| fr ! 81.00 B 80,75 B Wien 100 Fl...\4 |8 T.1173,65 8 
Oberschl. Lit. E. 3½ 99,00 ba 98,75 6 Ung.Gold-Rentelk | 89,75 bz 89,40 bd 5 
Närsch. Zweigb. 8 ½ — Ex do. do. kleine- — Bank -Discont 4 pst. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


